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Nr. 298. 


Bromberg, Sonnabend den 29. Dezember 1928. 


52. Jahrg. 


A Problem der polnischen Poll. 


Die ungelöſte Frage der nationalen Minderheiten. 


In einem Rückblick auf die verfloſſenen zehn 
Jahre des Beſtehens der polniſchen Republik ſtellt 
der konſervative Krakauer „Czas“ mit Befriedigung 
feſt, daß der noch vor wenigen Jahren dem polni⸗ 
ſchen Staat als „Saiſon Staat“ geſungene 
Grabesgeſang endlich verſtummt ſei. Die ver⸗ 
floſſenen zehn Jahre wären vielmehr trotz aller 
Fehler und Fehlſchläge die „großen Jahre“ der pol⸗ 
niſchen Geſchichte geweſen. Nach dieſer ſtolzen Feſt⸗ 
ſtellung erinnert der „Czas“ in ſeinem Rückblick an 
jene Probleme, denen gegenüber man in Polen noch 
ratlos daſteht. 

Eines der Probleme, ſo ſchreibt der „Czas“, dem wir bis 
test faſt gar keine Beachtung geſchenkt haben, das 
aber immer lautere Rufe nach ſeiner Löſung erſchallen läßt, 
iſt das Problem der nationalen Minderheit. Auf dieſe 
ſtützen im gegenwärtigen Augenblick unſere Feinde ihre 
ganzen Hoffnungen. Das Deutſche Reich organiſiert und 
hetzt die pommerelliſchen, Poſener und ſchleſiſchen Deut⸗ 
ſchen auf. (Bitte, lieber „Czas“, nennt uns einen dieſer 
vom Deutſchen Reich „aufgehetzten Deutſcheu“ und wir wer⸗ 
den Dich nicht mehr als verlogen bezeichnen! D. R.) In 
Prag, in Danzig und Berlin verſchwören ſich gegen uns 
ufrainij che Organiſationen. Die Sowjets entjenden 
nach Weiß⸗ und Rotrußland ihre kommuniſtiſchen Emiſſäre, 
und auch in den jüdiſchen Zentren iſt die von den Sow⸗ 
jets unterſtützte Agitation in der Entwickelung begriffen. 
Polen wird alſo in Brand geſteckt, indem man die Brad: 
fadel unter unſere Minderheiten wirft. Muß Polen wirk- 
lich daran zugrunde gehen? 

Dazu liegt nicht der geringſte Grund vor, Ziem- 
lich ähnliche Nationalitätenprobleme beſitzen faſt alle Groß⸗ 
mächte Europas. Hat doch ſogar Frankreich, das ſtets 
einheitlich ſchien, jetzt ſein Elſaß und Lothringen und damit 
mindeſtens dieſelbe Sorge wie wir. Italien hat ſein 
Trentino und wird in nicht allzu ferner Zukunft ſeine Alba⸗ 
neſen haben. England, Deutſchland, die Schweiz, 
Belgien, Jugoſlawien, Rumänien, die Tſchechei, Spanien — 
alles bies find nicht national einheitliche Staaten. (Die zu⸗ 
erſt genannten Beiſpiele — einſchließlich Deutſchland — find 
durchaus fehl am Platz. Hier gibt es nirgendwo mehr als 
5 Prozent nationale Minderheiten, während ſie in Polen 
das Achtfache betragen und darum auch die Polniſche Republik 
— wie etwa die Tſchechoſlowakei — als ausgeſproche⸗ 
nen Nationalitätenſtagat charakteriſieren. D. R.) 


Es gibt faſt keine Staaten, die nicht ihr Rot⸗ 
rußland oder ihre ſchleſiſchen Deutſchen haben. Als 
eine Spezialität Polens könnte man höchſtens den 


großen Prozentſatz der jüdiſchen Maſſen bezeichnen. 
Und doch krächzen über keinem dieſer Staaten aus dieſem 
Grunde die Raben. Die Minderheitenfrage wäre nur 
dann für Polen bedrohlich, wenn es wahr wäre, daß ledig⸗ 
lich ethnographiſch einheitliche Staaten auf der Welt die 
Exiſtenzberechtigung haben und ſich am Leben erhalten kön⸗ 
nen. Doch eine ſolche Behauptung kann heute nicht aufrecht 
erhalten werden. Immer mehr bahnt ſich die Überzeugung 
den Weg, daß ein Staat der Zukunft die Großmacht iſt, in 
der verſchiedene Völker oder Völkerſchichten durch 
eine gemeinſame Staatsraiſon verbunden ſind 
und ihr Verhältnis zu einander im Namen des gemein- 
ſamen Wohls in gerechter Weiſe geſtalten. Die europäiſchen 
Völker und Raſſen haben ſich ſo ſehr mit einander vermiſcht 
und müſſen ſich auch weiterhin gegenſeitig ſo durchdringen, 
daß von einer Ausſchälung der ethnographiſch einheitlichen 
Staaten immer weniger die Rede ſein kann. Die Gefahr 
beginnt erſt dann, wenn ein Volk dem anderen ſeine völkiſche 
Kultur rauben oder ſeine Entwickelung ſtören will. 
Polen hat vier bedeutende nationale Min⸗ 
derheiten, d. h. die deutſche, die jüdiſche, die ukrai⸗ 
niſche und die weiß niche, und mit allen kann und muß 
ee dem Boden der Gerechtigkeit zu einer 
erſtändigung gelangen. Unter Gerechtigkeit verſtehe ich, 
daß man ſie mit dem gleichen Maß der Fürforge umgibt, daß 
man die kulturellen und wirtſchaftlichen Intereſſen einer 
jeden dieſer Minderheiten wahrt. Nur eine ſolche Politik 
wird in jeder dieſer Schichten die Überzeugung heraus⸗ 
bilden, daß das vom polniſchen Volke erbaute und ein⸗ 
gerichtete Gebäude ein friedlicher Hort auch für die Minder⸗ 
heiten iſt. Die Durchführung eines ſolchen politiſchen Pro⸗ 
gramms iſt in ſeinen Einzelheiten eine ſehr ſchwierige 
Sache, und ſicher hat eben aus dieſem Grunde in Polen 
niemand in den verfloſſenen zehn Jahren ſich dieſer Auf⸗ 
gabe unterziehen können und wollen. Die Durchführung 
iſt ſchwierig, denn auf polniſcher Seite irrt noch in vielen 
Gemütern das Dogma des ethnographiſchen Staates um⸗ 
her, in dem es für die Minderheiten keinen gleichberechtig⸗ 
ten Platz gibt. Doch auch auf der zweiten Seite unter den 
Juden, Deutſchen, Ukrainern find die Gemüter noch nicht 
reif genug, daß ſie ſich mit dem Gebäude des polniſchen 
Staates ehrlich abfinden. Sie leben unter der Suggeſtion 
des „Saiſon⸗Staates“, und in dieſer Überzeugung werden 
fie von außen gefeſtigt. Doch dies muß ein Ende nehmen. 
weifellos werden viel leichter günſtige Umſtände auf 
eiten der Deutſchen und Juden als auf ſeiten der 
Ukrainer eintreten. Denn die Juden und Deutſchen ſind 
intellektuell beſſer vorbereitet zur Durch⸗ 
führung einer realen Politik (und dieſes Merkmal muß auf 
beiden Seiten die Politik in nationalen Fragen tragen) 
als die breiten Schichten des ukrainiſchen Stammes. Bei 
den Ukrainern trägt die Politik bis jetzt noch primitive 
Merkmale; ſie beruht vor allem auf Kämpfen und Schar⸗ 
mützeln und dies iſt noch beſſer als auf Bomben und Mor⸗ 
den. Sie befanden ſich in dem Entwicklungsſtadium, daß ſie 
lediglich die Bedeutung des Proteſtes und der Ber: 
neinung, nicht aber die Wichtigkeit einer organiſatoriſchen 
Arbeit als Werkzeug des politiſchen Kampfes verſtehen. 


Doch die Zeit tut das ihrige. Die Ukrainer müſſen auch in 
dieſer Beziehung reifen, ſowie ſie in der Herausbildung der 
eigenen Intelligenz und in der Hebung ihres Wirtſchafts⸗ 
lebens auf dem Lande bedeutend vorgeſchritten ſind. 


Die Bedingung für die Löſung der Nationalitäten⸗ 
probleme unſererſeits iſt das richtige Verſtändnis der pol⸗ 
niſchen Staatsraiſon durch die regierenden Kreiſe. 
Die Löſung wäre viel leichter, wenn es gelänge, unſere 
Struktur in dem Geiſte zu reformieren, daß man in Polen 
die Regierungen nicht Volksmaſſen und chauviniſtiſchen 
Demagogen anvertraut, ſondern der polniſchen ge⸗ 
bildeten Elite, die ſich eher des Staatsintereſſes bewußt iſt. 
Das nationale Problem iſt auch auf das engſte mit einem 
anderen wichtigen Problem der Innenpolitik verknüpft, vor 
dem wir bis jetzt ebenfalls ratlos daſtehen, d. h. mit der 
Reform unſerer Staatsſtruktur. Bei der heutigen 
Staatsſtruktur iſt es ſchwer, irgendeine Initiative auf dieſem 
Gebiete zu erhoffen. Es könnten ſich hier wirkſame 
Agitatoren entgegenſtellen, die auf beiden Seiten den 
Chauvinismus ſchüren, und da die Minderheiten im Seim 
und Senat das Zünglein an der Wage ſein können, 
und zu ſein pflegen, ſo wird ihre Irredenta unter dieſen 
Bedingungen eine beſonders mächtige Waffe in 
der Hand haben. Dagegen wird jede Stärkung der Stellung 
des Staatsoberhauptes und der Vollzugsbehörde in Polen 
die Initiative in der richtigen Erfaſſung und Löſung der 
nationalen Probleme erleichtern, die im Namen der pol⸗ 
niſchen Staatsraiſon bewirkt wird. Die nächſten zehn 
Jahre werden entweder eine Reform in dieſem Geiſte brin⸗ 
gen oder die Minderheitenfrage in Polen wird nicht von 
der Stelle kommen. Und dann werden die Stimmen der 
Raben und Krähen ſicher nicht verſtummen. 


Der Aufſatz des „Czas“, der leider mit einer böswilligen 
Verleumdung beginnt, die mit keiner Silbe bewieſen wird 
und bewieſen werden kann, iſt trotz allem ein recht gut ge⸗ 
backener Pfannkuchen zu unſerem Silveſterpunſch. Wir 
möchten ihn beſonders unſerem Außenminiſter, Herrn Auguſt 
Zaleſki, zum Genuß empfehlen, der ſeine Nahrung oft 
und gern aus Kattowitz bezieht, wo man anſcheinend 
ſchlechter zu backen verſteht als in Krakau. Hier iſt ein⸗ 
mal ein Pfannkuchen, an dem man ſich nicht den Magen ver⸗ 
derben kann, weil er mit dem Pflaumenmus der Staats⸗ 
weisheit gefüllt erſcheint. s 


Betrüblich iſt nur, daß ſelbſt diejenigen einſichtigen 
Leute, deren Zunge auf den guten Geſchmack gekommen zu 
ſein ſcheint, noch nicht den Mut haben, ein ſo vorzügliches 
Lebensmittel für unſeren Staat, wie es die peinliche Beob⸗ 
achtung der kulturellen Lebensrechte der nationalen Minder⸗ 


heiten, darſtellt, zur Maſſen ſpeiſung zu empfehlen. Der 
„Czas“ irrt durchaus, wenn er die Durchführung eines 


Minderheitenprogramms, das auf dem Boden der Gerechtig⸗ 
keit ſteht, für eine ſehr ſchwierige Sache hält. Sie iſt ganz 
einfach und verlangt weniger eine Anderung der Staats⸗ 
A als der Seelen verfaſſung des polniſchen 
olkes. f 


Wenn ſich unſere verehrlichen Landsleute, die mit ihrer 
Sprache und Volksart in der Mehrheit ſind, nur einmal auf 
alle Dinge beſinnen würden, die ihnen in den früheren 
Zeiten der Unfreiheit nicht gefielen, und darous den 
Schluß zögen, daß man in der jungen Polniſchen Republik 
mit ihrem viel ausgeſprocheneren Völkergemiſch, als es im 
großen Rußland oder auch im alten Deutſchen Reich zur 
Geltung kam, den Luxus der ungerechten Behandlung 
B nicht leiſten kann, dann wäre uns allen wohler 
zu Mut. 


So aber lebt der Spruch des alten Bundes in veränder⸗ 
ter Faſſung wieder auf: „Euer Vater hat uns mit Ruten 
gezüchtigt, darum werden wir euch mit Skorpionen 
züchtigen.“ Und die „Rota“, deren antipolniſches Gegen⸗ 
ſtück es bei den Völkern der Okkupationsmächte nicht gab, 
wird als heiliges Nationallied gefeiert. Weil wir uns un⸗ 
längſt gegen ihren verhetzenden Inhalt verwahrten, legte 
man uns einen neuen Strafbefehl auf den Weih⸗ 
nachtstiſch. 


C 


Gin Gedenktag. 


Am 27. Dezember jährte ſich zum zehnten Male der 
Tag, an dem der polniſche Aufſtand in Poſen zum 
Ausbruch kam. Die polniſche Preſſe des ehemals preußiſchen 
Teilgebiets widmet dieſem Ereignis eine Reihe von Ar⸗ 
tikeln, in denen ſie den Nachweis zu erbringen ſucht, daß 
dieſer Aufſtand die ſpäteren Ereigniſſe in beſonderem Maße 
beeinflußt hätte. Wir wollen nicht auf alle Schiefheiten 
dieſer Darſtellung hier näher eingehen, beſchränken uns viel⸗ 
mehr auf die Bemerkung, daß der Krieg ſchon ſechs 
Wochen zu Ende war und ſeine Konſequenzen in großen 
0 bereits feſtſtanden, als der Aufſtand in Poſen aus⸗ 

rach. 


Aus dem Leitartikel des „Kurjer Poznanſki“ vom 24. Des 
zember, der zur beſonderen Weihnachtsfreude dieſem Auf⸗ 
ſtand gewidmet iſt, ſei folgende Stelle hervorgehoben: 


„Über den großpolniſchen Aufſtand, ebenſo wie über den 
ſpäteren oberſchleſiſchen, waren im Weſten diejenigen 
empört, deren Herzen trotz des Weltkrieges Deutſchland 
näherſtanden, als Polen. Und dieſe Männer, wie z. B. 
Lloyd George, haben bei anderen Gelegenheiten aus Haß 
und Neid immer betont, und betonen es noch heute, daß 
Polen in dem Verſailler Vertrag die größte Kriegs⸗ 
beute davongetragen habe, und zwar — umſonſt. Der 
großpolniſche Aufſtand iſt ein Zeugnis dafür, daß wir nicht 
auf die falſche Karte geſetzt haben, daß wir, abgeſehen von 
dem Tribut, den wir in Geſtalt des Soldaten zwangsweiſe 
den Deutſchen zahlen mußten, unſer Blut freiwillig im 
Kampfe mit den Deutſchen zu vergießen verſtanden. Auf 
dieſes Zeugnis beruft ſich Großpolen mit nationalem Stolz. 


(Das iſt ſchon ein Stolz, gegen einen tödlich verwundeten 
Gegner, der im Weltkrieg auch die polniſchen Kaſtanien aus 
dem Feuer geholt hatte, angetreten zu ſein! D. R.) Der 
Stolz aber verpflichtet. Er verpflichtet in erſter Linie zu 
dem Bewußtſein, daß der großpolniſche Aufſtand im Jahre 
1918/19 nicht der letzte kriegeriſche Zuſammenſtoß mit den 
Deutſchen geweſen iſt. Denn ihr Geiſt der Revanche lauert 
und mobiliſiert unterirdiſch. Deshalb verpflichtet der natio⸗ 
nale Stolz zu der Bereitſchaft, unſere Erde jederzeit, wo wir 
dazu gezwungen ſein werden, zu verteidigen.“ 5 
. 


Auszeichnungen aus Anlaß des großpolniſchen 
Aufſtandes. 


Poſen, 27. Dezember. Aus Anlaß der zehnjährigen Er⸗ 
innerung an den Großpolniſchen Aufſtand haben 
für hervorragende Verdienſte, die fie ſich bei der Aufſtands⸗ 
bewegung erworben hatten, u. a. das Verdienſtkreuz 
erhalten: Rechtsanwalt und Notar Jan Maciaſzek in 
Bromberg, Dr. Wojciech Jacobſon, Arzt in Thorn, 
Pfarrer Mieczyſlaw R6zycki aus Taſzewo, Kreis 
Schwetz, Landwirt Mieczyſlaw Stobeſki in Schwetz und 
Dr. Henryk Zborowſki, Arzt in Inowroctaw. 

> 


Ein Wilſon⸗Denkmal in Poſen. 


Newyork, 27. Dezember. Wie amerikaniſche Zeitungen 
melden, hat der erſte polniſche Miniſterpräſident und 
Klaviervirtuoſe Ignaey Paderewſki zur Ehrung des 
Jahrestages „der Befreiung Großpolens vom deutſchen 
Joch“ beſchloſſen, in Poſen ein Denkmal für 
Wilſon zu ſtiften. Paderewſki hat dieſes Denkmal bei 
dem amerikaniſchen Bildhauer Berglum beſtellt; es fol 
im Laufe des Winters fertiggeſtellt ſein ſo daß feine Ent⸗ 
hüllung während der Dauer der allgemeinen Landes⸗ 
ausſtellung wird erfolgen können. Paderewſkis Wunſch iſt 
es, daß das Wilſon⸗Denkmal auf dem Freiheitsplatz 
(früher Wilhelmplatz) aufgeſtellt wird. (Es fol auch ſchon in 
früheren Zeiten vorgekommen ſein, daß man Herrſchern, die 
wie Woodrow Wilſon zuletzt geiſtig umnachtet waren, 
Denkmäler erbaute.) 


Poſen feiert. 


Poſen, 28. Dezember. (PA T.) Geſtern beging die 
Hauptſtadt Großpolens den zehnten Jahrestag ihrer Be⸗ 
freiung. Die Feier begann am zweiten Weihnachtsfeiertag 
abends mit einem von den Militärorcheſtern ausgeführten 
Zapfenſtreich und einem durch General Dzier : anowſki 
auf dem Freiheitsplatz erſtatteten Rapport, worauf der 
traditionelle Appell für die gefallenen Aufftändi- 
ſchen ſtattfand. Die Stadt war mit Nationalflaggen reich⸗ 
lich geſchmückt. Die geſtrigen Feſtlichkeiten begannen mit 
dem Abſpielen eines Chorals vom Rathausturme herab; 
hierauf fand in der Pfarrkirche ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, der vom Primas Kardinal Hlond zelebriert 
wurde. An dem Gottesdienſte nahmen die Vertreter der 
Behörden mit dem Wojewoden Graf Dunin⸗Bor⸗ 
kowſki an der Spitze als Vertreter des erſten Protektors 
der Feſtlichkeiten, des Präſidenten der Republik, 
teil. Erſchienen waren auch die Konſuln Frankreichs und 
der Tſchechoſlowakei, ſowie Delegationen des Aufſtändiſchen⸗ 
Verbandes und des Verbandes für die militäriſche Vor⸗ 
bereitung. Bald darauf wurde auf dem Freiheitsplatz eine 
Feld meſſe geleſen. Als Vertreter des zweiten Pro⸗ 
tektors der Feſtlichkeiten des Marſchalls Pilſudſki war 
der Kommandeur des Korpsbezirks General Dzierzanowſki 
in Begleitung zahlreicher Offiziere gekommen. Erſchienen 
waren ferner Delegationen der Föderation der Aufftän- 
diſchen⸗Lerbände mit General Görecki an der Spitze, 
Delegierte der Stadt Lemberg und des Lemberger Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Verbandes. 

Nach der Meſſe ſetzte ſich auf dem Freiheitsplatz ein 
Feſtzug in Bewegung, der ſich vor das Hotel „Bazar“ 
begab, von wo vor zehn Jahren die Loſung des Großpolni⸗ 
ſchen Aufſtandes gegeben worden war. Dort wurde eine 
Gedenktafel zu Ehren von Ignacy Paderewſki 
eingemauert. Nach der Enthüllung der Tafel wurden 
mehrere Reden gehalten, in denen u. a. die Bedeutung 
des Großpolniſchen Aufſtandes und die Rolle Ignacy Pade⸗ 
rewſkis auf dem Gebiet des Wiederaufbaus Polens hervor⸗ 
gehoben wurde. Im Anſchluß hieran wurde eine Gedenk⸗ 
tafel zu Ehren der Aufſtändigen Ratafczak und Andrze⸗ 
jewſki enthüllt, die während der Befreiung der Stadt Poſen 
gefallen waren. Später fand eine Defilade 20% 
dem Schloß ſtatt, und in den Nachmittagsſtunden eine 
Feſtverſammlung, in der Stadtpräſident Ratafſki 
in einer kurzen Anſprache die Geſchichte und Geueſis des 
Großpolniſchen Aufſtandes entwickelte und ein Hoch auf den 
Präſidenten Moscicki ausbrachte. Zum Schluß wurde 


vom Sängerverbande die Nationalhymne geſungen. 


Rücktritt des Präſes des Oberſten Gerichts? 


Warſchau, 28. Dezember. (Eigene Meldung) Das 
Dekret über die Gerichtsverfaſſung wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach mit dem 1. Januar 1929 ins Leben treten. Zwar 
wird ſich der Seim bemühen, eine Anderung des Dekrets zu 
beſchließen, doch da dieſe geſetzgeberiſche Tätigkeit einige 
Monate in Anſpruch nehmen dürfte, wird die Regierung ge⸗ 
nügend Zeit haben, inzwiſchen im Gerichtsweſen die ihr 
nötig dünkenden Perſonaländerungen vorzunehmen. & 

In politischen: Kreiſen hält man zunächſt den Rücktritt 
des Präſes des Oberſten Gerichts Seyda für ſicher. Sein 
Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt; doch hat nach ver⸗ 
breiteter Anſicht die Kandidatur des Präſes des Appella⸗ 
tionsgerichtshofes Supinſki, der im Moraczewſki⸗Kabi⸗ 
nett Juſtizminiſter war, die größten Chancen. 5 


—— 


Poſener Landſchaft. 


Die Poſener Landſchaft, deren Zuſtändigkeit ſich jetzt 
auch auf Pommerellen und Oberſchleſien erſtreckt, hat im 
Jahre 1923 achtprozentige Dollarpfandbriefe und ſechspro⸗ 
zentige Roggenpfandbriefe herausgegeben, die in ner 
Höhe von rund 15 Millionen Dollar im Umlauf ſind und 
ſatzungsgemäß am 1. Juli 1933 zurückgezahlt werden 
müſſen. Die Landſchaft haftet den Pfandbrtefbeſitzern 
gegenüber für die pünktliche Rückzahlung am 1. Juli 1938, 
Andererſeits muß ſie aber damit rechnen, daß ihre Schuld⸗ 
ner, die dieſe Pfandbriefſchulden aufgenommen, in der 
Mehrzahl aber die erhaltenen Pfandbriefe natürlich verkauft 
haben, um zu Geld zu gelangen, nicht in der Lage ſein 
werden, ihre Schuld an die Landſchaft n 
Darum iſt die Poſener Landſchaft richtiger Weiſe ſchon jetzt 
in Verhandlungen mit Geldgebern getreten., um den am 
1. Juli 1033 eintretenden Geldbedarf ſicher zu ſtellen. Für 
einen Betrag von 15 Millionen Dollar, der ſich bei dem 
ſteigenden Kreditbedürfnis der Landwirtſchaft in den näch⸗ 
ſten Jahren durch Ausgabe weiterer Pfandbriefe noch er⸗ 
heblich erhöhen würde, iſt der polniſche Inlandsmarkt nicht 
aufnahmefähig. Auch im Auslande dürften dieſe Papiere 
in ſo beträchtlicher Höhe kaum abzuſetzen ki Die Ausgabe 
neuer Pfandbriefe, deren Abſatz dem freien Börſenverkehr 
überlaſſen bleibt, kommt daher nicht in Frage. uch der 
Plan einer Warſchauer Zentralbank, der in der letzten Zeit 
wiederholt in der Preſſe erörtert wurde und der daxauf 
hinauslief, daß eine im weſentlichen mit ſtaatlichen Gel⸗ 
dern gegründete Zentralbank das ländliche Kreditbedürfnis 
für die ganze Republik Polen befriedigen ſollte, iſt einſt⸗ 
weilen aufgegeben worden, weil für dieſe Zentralbank noch 
keine Angebote von ausländiſchen Geldgebern vorlagen und 
die Poſener und Pommereller Landwirte ſich auch nicht 
dazu entſchließen können, für die Landſchaftsſchulden der 
Dfigebtete und des Wilnger Bezirks mitzuhaften, was die 
notwendige Folge einer Zentral bank ſein würde. 

Die Poſener Landſchaftsdirektion iſt darum mit ame⸗ 
rikaniſchen Banken direkt in Verhandlungen ge⸗ 
treten, die, wie ein von der Landſchaft dieſer Tage an die 
Intereſſenten verſandtes Rundſchreiben ergibt, zu einem 
Reſultat geführt haben. Nach dem Rundſchreiben hat die 
Landſchaft die Möglichkeit, die runde Summe von 5 Mil⸗ 
lionen Dollar oder ein Mehrfaches von 5 Millionen (alfo 
10 Millionen, 15 Millionen uſw.) bei einem amerikaniſchen 
Bankkonſortium aufzunehmen und an ihre Mitglieder 
weiterzugeben. Die amerikaniſchen Banken zahlen 77 bis 
78 Prozent bar aus, alſo für 5 Millionen höchſtens 3,9 Mil⸗ 
lionen. Die Schuld iſt mit 7 Prozent vom Nominalbetrage 
verzinslich und ſoll in 25 Jahren amortiſiert werden. Dazu 
treten als Jahresleiſtungen dann noch die von der Land⸗ 
ſchaft ſelbſt erhobenen Verwaltungskoſten⸗Beiträge von 
mindeſtens % Prozent. Die Darlehensnehmer erhalten nicht, 
wie ſonſt bei Landſchaftsdarlehen üblich, Pfandbriefe, ſon⸗ 
dern Bargeld ausbezahlt. Die Pfandbriefe bzw. Obliga⸗ 
tionen bleiben in Amerika. Da aber die Landſchaft ſelbſt 
nur 77 bis 78 Prozent erhält und die Darlehensnehmer 
ihrerſeits noch die Stempel⸗, Grundbuch⸗ und ſonſtigen 
Manipulationskoſten zu tragen haben, ſo werden ſie ſelbſt 
allerhöchſtens 75 Prozent der Schuldſumme, die ſie über⸗ 
nehmen, ausbezahlt erhalten. Die Landſchaft berechnet da⸗ 
nach die Jahresverzinſung ohne die Amortiſationsquote 
auf 8,97 Prozent. Dieſe Bedingungen ſind nicht gerade ver⸗ 
lockend, und wir glauben niemandem zur Aufnahme einer 
derartigen Schuld, die natürlich auch wertbeſtändig iſt, 
raten zu können, der das Geld nicht dringend gebraucht und 
ſich anderweit verſchaffen kann! Immerhin werden ſich die⸗ 
jenigen Landſchafts verbundenen, die ihre Roggen⸗ und 
Dollarpfandbriefe verkauft haben, beizeiten mit der Frage 
befaſſen müſſen, wie ſie ſich das zum 1. Juli 1933 nötige 
Geld zur Rückzahlung ihrer Pfandbriefſchuld beſchaffen 
können. An eine Konvertierung in ein anderes Pfandbrief⸗ 
ſyſtem, das erſt neu geſchaffen werden müßte, iſt bei der 
augenblicklichen Lage des Pfandbriefmarktes nicht zu denken, 
es ſei denn, daß 4prozentige amortiſierbare Zlotypfandbriefe 
aufgenommen werden, zu deren weiterer Herausgabe die 
Landſchaft befugt iſt. Da deren augenblicklicher Kurs aber 
nur etwa 48 Prozent beträgt und bei einem 4prozentigen 
Papier auch wohl kaum mit einer nennenswerten Steige⸗ 
a, gerechnet werden kann, jo würden den Pfandbrief- 
ſchuldnern bei einer derartigen Konvertierung gewaltige 
Verluſte entſtehen. Müßten ſie doch mehr als den doppelten 
Betrag, den ſie für ihre Roggen⸗ und Dollar⸗Pfandbriefe 
zurückzuzahlen haben, in Zloty⸗Pfandbriefen aufnehmen, 
vorausgeſetzt, daß fie einen derartigen Betrag auf ihre 
Grundſtücke überhaupt geliehen erhalten und daß dann der 


Kurs der Zloty⸗Pfandbriefe bei dem großen Angebot nicht 


noch weit unter 48 Prozent ſinkt, was mit Sicherheit zu 
befürchten iſt! 
Die Landſchaft fordert in dem oben erwähnten Rund⸗ 
ſchreiben die Intereſſenten auf, ſich bis zum 12. Ja⸗ 
nuar 1929 in bindender Form zu entſcheiden, ob und in 
welcher Höhe fie von dem neuen Dollar-Darlehen, von dem 
5—20 Dollar auf den Morgen, je nach der Güte des Landes, 
bewilligt werden können, Gebrauch machen wollen. Gleich⸗ 
zeitig wird mitgeteilt, daß Sprozentige, am 1. Juli 1933 
rückzahlbare Dollarpfandbriefe des alten Syſtems nicht 
mehr herausgegeben werden, während die Herausgabe von 
Roggenpfandbriefen bereits ſeit etwa einem Jahre ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Es bleibt alſo zurzeit, wenn man von den 
Aproz. Zkotypfanoͤbriefen zum Kurſe von 48 abſieht, keine 
andere Möglichkeit übrig, um ſich Landſchaftskredit zu ver⸗ 
ſchaffen, als der von der Landſchaft neu vorgeſchlagene Weg, 
der aber, wie wir nochmals betonen möchten, nur nach reif- 
— 75 Überlegung im äußerſten Notfalle betreten . 
ollte. 8 


Vor einer Kabinettskriſe in Frankreich? 


Paris, W. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In⸗ 
folge Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Poincaré und den 
übrigen Kabinettsmitgliedern bezüglich der Abgeordneten⸗ 
diäten beſteht die Gefahr einer neuen Kabinettskriſe. 


der Wohciechowſki⸗Prozeß. 


Marſchau, 28. Dezember. (Eigene Meldung.) Heute hat 
im Warſchauer Bezirksgericht der Strafprozeß gegen den 
ruſſiſchen Emigranten Georg Woyciechowſki begon⸗ 
nen, der unter der Anklage ſteht, ein Attentat auf den Han⸗ 
delsrat der Warſchauer Sowjetgeſandtſchaft, Lizarew, 
verübt zu haben. Die Anklage ſtützt ſich auf Beſtimmungen 
des ehemals ruſſiſchen Strafgeſetzes, die für dieſes Ver⸗ 
brechen die Todesſtrafe vorſehen. Zur Verhandlung ſind 
26 Zeugen vorgeladen, u. a. die Mutter und der Bruder des 
Angeklagten, Redakteur des „Rußpreß“, Segiuſz Woy⸗ 
eiechowſki, der Chef der Oſtabteilung des Außenmini⸗ 
ſteriums T. Hoköwko, der Chef der Sicherheitsabteilung 
im Innenminiſterium Kawecki, der Kommiſſar der poli⸗ 
tiſchen Polizei Szymborſki, die Räte der Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau, Lizarew und Kociobinſki. 

Der Angeklagte Georg Woyciechowfki iſt im Jahre 1905 
in Kaliſz als Sohn eines Rates der damaligen ruſſiſchen 
Gonvernementsverwaltung geboren. Der Vater Woyceie⸗ 
chowſkis hat in der Revolutionszeit in Rußland eine aktive 
Rolle geipielt. Während der Skoropadſki⸗Regierung in der 
Ukraine betleidete er die Stellung eines Vizeminiſters im 
Innenminiſterium. 


% 


Im Jahre 1919 wurde er von den 


— _ 


trat der junge Woyciechowſki einer gegen revolutionären Ge⸗ 
heimorganiſation bei. Bald wurde er zuſammen mit ſeiner 
Mutter verhaftet. Es gelang ihnen jedoch, durch Beſtechung 
der Tſchekiſten ſich die Freiheit zu erkaufen. Im Jahre 1921 
entkamen die Woyciechowſkis nach Polen, wo fie das Aſylrecht 
erhielten. Hier nahm der junge Emigrant am Vereinsleben 
der ruſſiſchen Jugend teil. $ 

Die polniſchen Behörden führten eine langwierige Un⸗ 
ſuchung durch, um feſtzuſtellen, ob eventuell die Exiſtenz 
einer terroriſtiſchen Organiſation vorliege und ob Woyeie⸗ 
chowſki etwa Komplizen gehabt habe. Die Unterſuchung hat 
aber ein negatives Reſultat ergeben. 


Zeppelins Rückflug — ein Weltrekord. 


Berlin, 27. Dezember. Nach einer Mitteilung des 
Deutſchen Luftrates hat die Federation Aeronautique Inter⸗ 
nationale (F. A. J.) jetzt die Rückreiſe des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ von Lakehurſt nach Friedrichshafen in der Zeit 
vom 29. Oktober bis 1. November d. J. mit einer Entfer⸗ 
nung von 6384,500 Kilometern als Weltrekord der 
Klaſſe B (Luftſchiffe anerkannt. 


Brände am Heiligabend. 


Sechzehn Perſonen in den Flammen umgekommen. 


Der 24. Dezember dieſes Jahres hat eine Reihe von 
größeren Bränden gebracht, die insgeſamt ſechzehn 
Todesopfer gefordert haben. In Tidaholm (Schwe⸗ 
den), wo ſich die große Zündholzfabrik „Vulcan“ des Zünd- 
. befindet, iſt in nur 50 Meter Entfernung von der 

abrik ein aus Holzgebäuden beſtehendes Hotel am Morgen 
des erſten Weihnachtstages niedergebrannt, wobei ſechs Per⸗ 
ſonen des Hotelperſonals umkamen. Der einzige Gaſt des 
Hotels, der Wirt und das übrige Perſonal konnten ſich, nur 
mit Nachthemden bekleidet, durch die Leine des Flaggen⸗ 
maſtes und längs der Dachrinne in Sicherheit bringen. 

In Arkon im Staate Ohio brach im Parkhotel am 
Heiligabend Feuer aus, das ſich in wenigen Augenblicken 
über das geſamte Gebäude verbreitete. Unter den Gäſten 
kam es zu einer wilden Panik. Sechs Perſonen, die 
ſich nicht mehr rechtzeitig ins Freie retten konnten, fanden 
den Tod in den Flammen, eine größere Anzahl trug mehr 
oder weniger ſchwere Brandwunden davon. Das Hotel 
brannte vollſtändig nieder. 

In Montreuil in Frankreich ging ein Holzhaus in 
Flammen auf, während die Frau des Beſitzers Martin 
außerhalb war, um Weihnachtsgeſchenke einzukaufen. In 
dem Hauſe waren die fünfjährige Tochter und drei andere 
Kinder allein zurückgeblieben. Dieſe vier find ver⸗ 
brannt. Als die Frau mit den Weihnachtsgeſchenken zu⸗ 
rückkehrte und vor den brennenden Trümmern ſtand, wollte 
fie ſelbſt in die Flammen ſpringen. Sie wurde 
mit Gewalt zurückgehalten, iſt aber dem Wahnſinn nahe 


Eiuſturzunglück in Frankreich. 


Acht Arbeiter getötet. 


Aus Paris wird gemeldet: Am Weihnachtsabend iſt 
ein 150 Meter langer Schuppen, der auf dem Gelände der 
Reitſchule in Saumur gebaut wird, plötzlich eingeſtürzt. 
Zwanzig Arbeiter wurden unter den Trüm⸗ 
mern begraben. Acht konnten nur als Leichen gebor⸗ 
gen werden. Fünf ſind zum Teil ſchwer verletzt. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Das ſtützende Holz⸗ 
gerüſt einer Betonkonſtruktion iſt drei Tage zu früh ent- 
fernt worden. 


12000 Todesopfer der Grippe in Amerika. 


Eine Million Erkrankungen. 


Waſhington, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Grippe⸗Epidemie hat in den ee Staaten einen 
beängſtigenden Umfang angenommen. ach amtlichen An⸗ 
gaben ſind in 72 Städten im Laufe der letzten Woche über 
2000 Perſonen an der Grippe geſtorben, und in der Zeit 
vom 3. November bis 22. Dezember find etwa 10 000 Per⸗ 
ſonen der Grippe zum Opfer gefallen. Danach beträgt die 
Geſamtzahl der Todesfälle an Grippe 12 000. Die Zahl der 


Grippe⸗Erkrankungen in der am 22. Dezember zu Ende ge⸗ 


gangenen Woche hat eine Million erreicht. 


Republik Polen. 


Rückkehr des Generals Sikorſki. 


Warſchau, 27. Dezember, Nach einem 1%jährigen Auf⸗ 
enthalt im Auslande iſt dieſer Tage General Wladyſlaw 
Sikorſki nach Warſchau zurückgekehrt. Nach einem 
Kuraufenthalt in Vichy weilte General Sikorſti in Paris, 
wo er militäriſche Studien trieb. Später hielt ſich der 
General und frühere Miniſterpräſident längere Zeit in der 
Schweiz auf, um die Organiſation der Bürgermiliz als 
bewaffnete Macht kennen zu lernen. General Sikorſki hat 
auch weiterhin unbeſchränkten Urlaub. 


Franzöſiſche Auszeichnung für den polniſchen Geſandten 
5 in Finnland. 


Helſingfors, 27. Dezember. Der Geſandte der Republik 
Polen, Miniſter Charwat, wurde am zweiten Weih- 
nachtsfeiertage durch den hieſigen franzöſiſchen bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter mit dem Kommandeurkreuz der franzöſi⸗ 
ſchen Ehrenlegion dekoriert. 


Polniſche Außenhandelsräte. 


Warſchau, 27. Dezember. Zur Förderung des polniſchen 
Außenhandels hat die polniſche Regierung beſchloſſen, außer 
den hauptamtlichen Handelsattachss bei ihren wichtigſten 
Geſandtſchaften neuerdings eine Anzahl von ehrenamtlichen 
Außenhandelsräten im Ausland zu ernennen. Zu⸗ 
nächſt ſollen etwa 300 Ausländer und Polen, die ihren Wohn⸗ 
ſitz außerhalb der Staatsgrenzen haben, mit dieſem Titel 
bedacht werden, für den ſie als Gegenleiſtung wirtſchaftliche 
Informationen an die zuſtändigen polniſchen Amtsſtellen zu 
geben haben. 


Rechtsſchutz für Diplomaten in Polen. 


Warſchau, 27. Dezember. Der vpolniſchen Preſſe zufolge 
ſollen die auf dem Gebiet des polniſchen Staates verpflich⸗ 
tenden Beſtimmungen über den Rechtsſchutz für die Beamten 
der fremden diplomatiſchen Vertretungen in 
Polen in allernächſter Zeit eine Novelliſierung erfahren. 
Mit Rückſicht auf das Anſehen der diplomatiſchen Vertretun⸗ 
gen werden die Beamten fremder Staaten in ihrer amtlichen 
Tätigkeit denſelben Rechtsſchutz genießen, wie er den pol⸗ 
niſchen Beamten zuſteht. 

Weitere Militariſierung der Staatsverwaltung. 

Warſchau. 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einer Reihe von Stellen des ſtaatlichen Verwaltungsdienſtes 


ſollen binnen kurzem umfangreiche Perſonalver⸗ 
änderungen eintreten, die im Zuſammenhange mit der 


Bolſchewiſten in Kijew erichoffen. Schon im Jahre 1920 1 Aktion der Regierung ſtehen ſollen, ein gutes Funktionieren 
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Ibn ⸗Saud der Krone 
Marſch auf Hedſchas an der Spitze von 30000 Auf: 
ſtändiſchen an. 


‚ Tabletten 


Man verlange stets Aspirin-Tableiten 
in Originalpackung „Royeb“, 


der Staatsmaſchine zu gewährleiſten. Die Perſonalver⸗ 
änderungen werden vor allem die Staroſteien betreffen. 
Wie man hört, beſteht die Abſicht, eine beſtimmte Anzahl 
von aktiven Offizieren in den ſtaatlichen Verwal⸗ 
tungsdienſt zu übernehmen; einige von ihnen ſollen 
Staroſten werden. 


Geheimnisvoller Diebſtahl in Warſchau. 


Warſchau, 28. Dezember. Unlängſt traf abends aus 
Paris auf dem hieſigen Hauptbahnhof der Ingenieur 
Edvard ein, der einen Koffer mit ſich führte, in dem ſich 
die Pläne einer neuen militäriſchen Erfin⸗ 
dung befanden. Dieſe Pläne ſollten im Generalſtab ab⸗ 
gegeben worden. Der Koffer wurde geſtohlen. 
Man hatte dem Ingenieur einen ebenſo ausſehenden Koffer 
untergeſchoben, der mit Holz angefüllt war. Die politiſche 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Aus anderen Ländern. 


Verſchlechterung im Befinden des engliſchen Königs. 


London, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Nach⸗ 
dem ſchon ſeit längerer Zeit im Befinden des engliſchen 
Königs eine derartige Beſſerung eingetreten war, daß 
man von der Veröffentlichung offizieller Krankheitsberichte 
Abſtand nahm, hat das Arztekollegium geſtern abend um 
9 Uhr wieder einen Krankheitsbericht bekannt ge⸗ 
geben in dem feſtgeſtellt wird, daß im Befinden des hohen 
Patienten eine plötzliche Verſchlechterung einge⸗ 
treten iſt. Im Laufe des ganzen Tages hat der König die 
Aufnahme jeglicher Nahrung abgelehnt. Der Puls iſt 


normal. 
Mißbräuche im litauiſchen Generalſtab. 


Riga, 27. Dezember. Aus Kowno wird gemeldet, daß 
auch im litauiſchen Generalſtab, und zwar in der 
Bau⸗Abteilung große Unterſchleife aufgedeckt wor⸗ 
den ſind, die ſeit einigen Jahren begangen wurden und ſechs 


Millionen Lit betragen ſollen. Vier höhere Offiziere wur⸗ 


den verhaftet. 
Politiſches Attentat in Agram. 


Belgrad, 27. Dezember. Im Zentrum der Stadt 
Agram, der Hauptſtadt Kroatiens, wurde am Heiligen 
Abend ein Attentat auf den Agenten der politiſchen Polizei, 
Grauer, verübt. Das Attentat hat vermutlich einen 
politiſchen Hintergrund. Im Augenblick, als 


Grauer an der Garderobe eines der größten Kaffeehäuſer in 
Agram vorbeiging, kam unter den dort hängenden Mänteln 


eine Hand mit einem Revolver zum Vorſchein. Es 
fielen drei Schüſſe, durch die Grauer verletzt wurde. Dem 
Täter gelang es, zu entkommen. Grauer hatte ſeinerzei 
den Auftrag erhalten, den Bauernführer Stefan Ras 
ditſch zu beobachten, und die kroatiſchen Blätter erhoben 
gegen ihn den Vorwurf, daß er falſche Dokumente fabriziert 
habe, um Raditſch zu kompromittieren. 


Der Kampf um die Macht im Hedſchas. 


London, 27. Dezember. Aus dem Hedͤſchas kommen be⸗ 
unruhigende Meldungen. Der frühere König Ali, der 
durch den gegenwärtig von Bagdad aus regierenden König 
verluſtig ging, kündigt den 


Schon ſeit einer gewiſſen Zeit brachen in 
Heoͤſchas Unruhen unter den Stämmen aus, denen König 
Ibn⸗Saud die Subſidien nicht gezahlt hatte. Ali beabſich⸗ 
tigt nun, ſich dieſe Bewegung zunutze zu machen, um die 
Krone wieder zu erlangen. 

Der Ausgang dieſes Thronſtreites dürfte im Ermeſſen 
der Engländer liegen. 


1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Erhöhung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Tarifs. 


Mit dem 1. Januar 1929 tritt eine Anderung des bis⸗ 
herigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Tarifs in Kraft. Nach 
dieſem Tarif wird die Gebühr für eingeſchriebene Briefe 
im Inlandsverkehr von 40 auf 50 Groſchen, im Auslands⸗ 
verkehr von 50 auf 60 Groſchen erhöht. Die Verſicherungs⸗ 

ebühr für Wertbriefe beträgt 30 Groſchen für jede 100 
Zloty. Die Telephongebühren werden im Fernverkehr 
durchſchnittlich 10 Prozent mehr als bisher betragen. Eine 
entſprechende Erhöhung erfahren auch die Telephongeſpräche 
für die ER in den Stunden von 9 Uhr abends bis 8 Uhr 
morgens. 


Im neuen Jahr — 
ein neuer Roman! 


In unſerer Neujahrsnummer beginnen 
wir mit dem Abdruck des wertvollen 
Romans von Rudolph Stratz: „Eliza“, 
der in den Unglücksjahren von 1807-1809 
in deutſchen Landen ſpielt. 


Ein Stratz⸗Roman koſtet allein das Doppelte 
unſeres Monatsabonnements. Wer rechnen kann, 
beſtelle darum ſofort die „Deutſche Rundihau'! 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
28. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Über die Neuwahlen der Gemeinderäte, Schulzen und 
Schöffen in den ländlichen Ortſchaften des Landkreiſes | 
Graudenz enthält die letzte Nummer des amtlichen Kreis⸗ 
blattes eine Bekanntmachung des Staroſten. Danach finden 
die Wahlen für einen dreijährigen Zeitraum (1929—1931) 
ſtatt. In den Gemeinden mit Gemeinderat (101 Wähler 
und mehr] iſt der 10. März 1929 Wahltag. Die Dauer der 
Wahl iſt 2—10 Stunden, je nach Größe der Gemeinde. Die 
erſte Sitzung des Gemeinderats, ſowie die Wahl des Ge⸗ 
meindevorſtehers, der Schöffen und eines Schöffenſtellver⸗ 
treters hat am 2. April 1929 ſtattzufinden. In den Ge⸗ 
meinden mit Gemeindeverſammlung (bis zu 100 Wählern) 
werden der Gemeindevorſteher und die Schöffen am 
17. März 1929 gewählt. * 

Bekanntmachung der Stadtkrankenkaſſe. Zum Zwecke 
der Verhinderung von Mißbräuchen, wie ſolche in letzter 
Zeit in zahlreichen Fällen feſtgeſtellt worden ſind, gibt der 
Vorſtand der Krankenkaſſe der Stadt Graudenz bekannt, 
daß vom 28. Dezember d. J. ab die Beſcheinigungen über 
Unfähigkeit zur Arbeit, die der Arzt ausſtellt, auf der Rück⸗ 
ſeite mit der Unterſchrift des Arbeitgebers zu verſehen ſind, 
der beſtätigt, daß während der Zeit der Arbeitsunfähigkeit 
das betreffende Kaſſenmitglied nicht beſchäftigt geweſen iſt. 
Die Krankenkaſſe der Stadt Graudenz wird, ſofern die ärzt⸗ 
lichen Arbeitsunfähigkeitsatteſte nicht vom Arbeitgeber 
unterſchrieben worden ſind, keine Unterſtützungen in den 
gegebenen Fällen zur Auszahlung bringen. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Konzert⸗Abonnements ernenern, da ſonſt die Plätze fortgegeben 
werden. Am 31. Dezember läuft der Termin für die Erneue⸗ 
rung der Abonnementsplätze für die Kriedte⸗Konzerte ab: es 
werden dann die Plätze anderweitig fortgegeben. Das erſte 
Konzert mit der berühmten Sängerin Lotte Leonard, in 
Verbindung mit dem Kammerorcheſter der gemeinnützigen Ver⸗ 
einigung in Berlin findet bereits am Montag, dem 7. Januar, 
ſtatt. 
Kriedte, Mickiewicza 3, die die Konzerte veranſtaltet. 


Der Billettverfauf iſt nur in der Buchhandlung Arnold 
(16948 * 


Thorn (Zorun). 


E Der Haushaltsplan für 1929/30 der Stadt Thorn 
liegt in der Zeit vom 28. Dezember bis 3. Januar 1929 im 
Rechnungsamt, Rathaus Zimmer 34, 
ſtunden zur öffentlichen Einſicht aus. 

= Die Weihnachtsfeiertage find vorüber. Sie hatten 
uns diesmal recht ſchönes mildes Winterwetter gebracht, das 


während der Dienſt⸗ 
* * 


17000 — 20000 3. 


3.1. St. a. erſtłl. Haus» 
grundſt. in Grudziadz 
gei. Zins. n. Verein bar. 
Off. u. T. 1704 2a d. Gſch.⸗ 
St. Kriedte, Grudzigdz. 


Von der glücklichen Geburt eines 
geſunden Jungen 
machen erfreut Mitteilung 17023 
H. Dommer 
und Frau Berta geb. Meyka. 
Mokrau⸗Graudenz, den 27. 12. 1928. 


810000 3. auf eriter 
Stelle geſucht. Off, unt. 
A. 17043 an die Geſch.⸗ 
St. Kriedte, Grudzigdz 


hriſtoyh Hermann 


(« 


Am 236. d. Mts., in der Nacht um ½12 Uhr, mit 
den heiligen Sterbeſakramenten verſehen, ſtarb mein 
lieber Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der 


Oberrealſchullehrer 


Theophil Filarsk 


im Alter von 72 Jahren. 
Grudzigdz, den 28. Dazember 1928. 


Frau Klara Filarski und Kinder. 


Export in die Kirche findet am Sonnabend, 
a um ½11 Uhr, die Ueberführung aus der 
Kirche nach dem Friedhofe um 1 Uhr ſtatt. 17041 


Gold⸗u. Sübermünzen Gut mäbl. Zimmer Kirchl. Nachrichten. 
auch Bernſtein kauft 


n kauft! an nur beſſ. Herrn vom! Sonntag, den 30. Dez. 28 · 
(S. n. Weihnachten) 


l (Rehden) 

Vorm. 10 Uhr Gottes, 

dienſt. Silveſter, nachm. 

5 Uhr Jahresſchlußandacht 
Neujahr, vorm. 10 Uhr: 
ne mit hl. Abend» 
ahl. 


aul Wodsat, 1. 1. 29 zu verm. 17025 
Wunder. Torunska 5. Koscielna 14. 3 | 


deutſche Bühne Grudzindz 6. B. 


Sonntag, den 30. Dezember 1928 
nachmittags 2 Uhr im Gemeindehauſe: 


Frau Holle 


Komödie in 6 Bildern mit Tanzeinlagen 
von C. A. Görner 
Unter Mitwirkung der Jugend ⸗ Kapelle 
der Deutſchen Bühne 
Regie: Selma Krauſe und Richard Holz 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe: 


„Unter Geſchäftsaufficht“ 


Schwank in 3 Att. v. Franz Arnold u. Ernſt Bach. 
Regie: Wilhelm Schulz. 
Dienstag (Neujahr), den 1. Januar 1929 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe: 


„Unter Geſchäftsauſſicht“ 


Schwank ing Att. v. Franz Arnold u. Ernſt Bach 
Regie: Wilhelm Schulz. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mictiewicza 15. Telefon 35, 


622880808 


Schönſee. 


Vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
1 Uhr Kindergottesdienſt. 
Silveſter, abds. 7 Uhr: 
Jahresſchlußfeier. Neu⸗ 
jahr, vorm. 10 Uhr Feit⸗ 
gottesdienſt und Abend⸗ 
mahlsfeier. 


Oſterbitz. 
Silveſter, nachm. 5 Uhr! 
Jahresſchlußfeier. — Neu⸗ 
jahr, nachm. 2 Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt. — Nachm. 3 
Uhr Kindergottesdienſt. 


Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 
Vorm. 0 Uhr Gottesdſt. 
Silveſter, nachm. 5 Uhr 
Johresſchluß- Andacht. — 
Neujahr, vorm. 10 Uhr: 
Hottesdienſt, Beichte und 
hl. Abendmahl. 


Graudenz. 


Deutſche Rundſchau f. Polen. 


Hotel Krölewski Door. fel. 228 


Gr. Jylvester-Peler 
Sylvester -Souper's 


Gut gepflegte Getränke. Reichhaltiges Weinkarte. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 29. Dezember 1928. 


erſt am Nachmittage des 2. Feiertags in Tauwetter und 
Regen umſchlug. Dies vermochte dem lebhaften Spazier⸗ 
gängerverkehr in der Stadt und auf den Vorſtädten jedoch 
nur wenig Abbruch zu tun. — Die Gottesdienſte waren in 
allen Kirchen ſehr ſtark beſucht. Auch die Friedhöfe waren 
das Ziel vieler Spaziergänger, die ihre hier ruhenden An⸗ 
gehörigen auſſuchten. Viele Gräber ſah man im Schmucke 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Januar ſofort bei einer der untenſtehen⸗ 
den Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
pi Seifengeſchäft „Heimchen (K. Herwich) 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Neuſtadt: Kaufmann Siedrung. Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


Bromberger Boritadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60, 
Kaufmann Ernft Wiesner, Mellien- 
ſtraße 111. 
Reſtaurateur Fr. Divente, Mellienſtr. 66 
Cul mer Vorſtadt: 


Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelmins ka 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
8 Kaufmann Raniszewski (J. Kuttner 


Nachf.), e e 95. 


Kaufmann Klimek Lindenſtraße 12, 
Bäckermeiſter Gehrz. Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


kleiner Tannenbäumchen, die, mit Silberlametta behangen, 
in der ſchneebedeckten Umgebung einen ſehr ſchönen Anblick 
boten. — Die Deutſche Bühne hatte mit ihrem reizenden 
Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“ am Nachmittag des 
2. Feiertages ein brechend volles Haus. Nicht nur Kinder 
aller Altersſtufen waren erſchienen, ſondern auch ſehr viele 
Erwachſene. Und alle kamen fie auf ihre Koſten. Die präd- 
tigen Bühnenbilder, die reizenden und originellen Tänze der 
Elfen, Blumen, Fliegenpilze und Katzen, der Bärenführer 
mit Meiſter Petz, das fließende und abgerundete Spiel aller 


Am Weihnachtheiligabend ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden meine inniggeliebte Frau, 


unſere treuſorgende Mutti, meine 
er ochter, unſere liebe 
chweſter 170²⁴ 


Martha Mülle e 
geb. Mögelin 
im Alter von 38 Jahren. 
In tiefſtem Schmerz 


Paul Müller als Gatte, u. Kinder 
Martha Mögelin als Mutter, 
und Geſchwiſter. 


Hamburg, 
Kauen) den 27. Dezbr. 1928. 


Kravatten 


reell und billig. 


M. Hoffmann, 
früher 8. Baron, 


Vielfachen Wünſchen entſprechend haben 
wir am Schluß der Unterthornerſtraße 
(Torunska) und zu Beginn der Kulmer⸗ 

ſtraße (Chelminsta) bei 16713 


Herrn Kaufmann Edm. Jordan 


Kulmerſtr. (Cheiminska) 1 eine 


neue Ausgabeſtelle 


eingerichtet. 


Zuſchneidelurz 


erei erteilt 


(S. n. Weihnachten). 


Nachm. 3 Uhr 


Dämpfer 
Rübenschneider 


a sowie sämtliche anderen landwirtschaft- Pie. Steffani, 


lichen Maschinen offeriert ab Lager 
L. Heyme, Grudziadz 


Kwiatowa (Blumenstr.) 4. 


Wollwaren 


16867 


Besitzer St. Klarowski. 
Anfang 
20 Uhr 


Tischbestellung rechtzeitig erbeten. 
Eintrittskarten am Restaurationsbufett. 
— 


Ab 1. Januar neue Kapelle. 
Das unübertroifene Salon & Jazzorchester. 


Edward Mlodzianowski, wos 


erna Giedrung 
Johannes Zube 


Verlobte 
Weihnachten 1928 


Hberhemden 
Socken 


13652 


Torun, Szewska 20 


r die Damenſchnei⸗ 
17026 
M. Bartz, Rözana 5. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 30. Dez. 28. 


St. 5 
Senke g Lurche. 
tesdienſt. Nachm 5 Uhr 


Jahresſchluß⸗Andacht mit 
Abendmahlsfeier, Pfarrer 


5 Zwei hochtragende 


verk. Sodtke, Grifflowo 
bei Zloterja, powiat 
Torun. 


Häckselmaschinen 

Dreschmaschinen 

Göpel | en ONE: Soil, 
Drillmaschinen Halle mern . b. Gate, 


Anzug⸗, Paletot⸗, Kleider⸗ u. Koſtümſtofſe 
Seidenwaren 
Baumwollwaren 


W. Grunert, Skind biawatöw, de 


Stary Rynek 22 Torun Altstädt. Markt 22 
CCC ³˙· wm THE 


Glücksblei 


zum Gießen in der Silveſternacht 


Juſtus Wallis, 


Toru, Szeroka 34 


Nr. 298. 


Darſteller entzückten Klein und Groß und lockten minuten⸗ 
lange Beifallsſtürme hervor, ſo daß einzelne Sachen wieder⸗ 
holt werden mußten. Die Bühne darf ſtolz auf den Erfolg 
ſein, den ihr ihre jüngſten Kräfte in der Hauptſache ne 


gen I. Ein 5 

Ein Straßenunfall ereignete ſich am Vormittag des 
1. Feiertages durch Zuſammenſtoß zweier Droſchkenautos 
an der Kreuzung der Graudenzer⸗ und der Legionenſtraße. 
Der Chauffeur der Droſchke Nr. 54 erlitt durch die ſplittern⸗ 
den Fenſterſcheiben mehrere Schnittverletzungen, während 
der andere Chauffeur mit dem Schrecken davonkam. Da⸗ 
gegen wurden beide Kraftwagen ſchwer beſchädigt. 32 

Eine Verbrennung durch elektriſchen Strom erlitt 
am Nachmittag des 2. Feiertages ein in der Maſchinenhalle 
des Hauptbahnhofs beſchäftigter Arbeiter. Er wurde durch 
den Sanitätswagen in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
Seinem Leben droht glücklicherweiſe keine Gefahr. * * 

Die Feuerwehr wurde am Nachmittag des 1. Feier⸗ 
tages nach der Lindenſtraße 60a gerufen, um einen in einer 
Küche ausgebrochenen Fußbodenbrand zu löſchen. Die 
Flammen haben mehrere Quadratmeter Fußboden zerſtürt 


E In einen kurzen Streik traten am Heiligabend zwi⸗ 
ſchen 9 und 11 Uhr vormittags die Arbeitnehmer in den 
ſtädtiſchen Betrieben Gas⸗ und Elektrizitätswerk, Waſſer⸗ 
werk u. a. Der Straßenbahnverkehr ruhte in dieſer Zeit 
völlig. Grund zu dieſem Streik bildete die Nichtauszahlung 
der von der Stadtverordnetenverſammlung bewilligten 
Weihnachtsgratifikation. * * 
A Diebſtähle. Für 220 Zloty Eier geſtohlen wurden 
einem Händler aus dem benachbarten Alexandrowo hier⸗ 
ſelbſt. — Einen faſt dreimal ſo hohen Verluſt erlitt die 
Eliſabethſtraße 20 wohnhafte Helena Zielinſka, der 30 
Flaſchen Wein und 13 Flaſchen Sekt geſtohlen wurden. * * 

E Der Polizeibericht vom 27. Dezember meldet vom 
Heiligabend bis zum 2. Feiertag die Feſtnahme von acht 
Perſonen, darunter drei wegen Einbruchsdiebſtahls, zwei 
wegen Landſtreicherei, zwei wegen Diebſtahlsverdachts und 
eine wegen Mittäterſchaft bei einem Diebſtahl. — Wegen 
Übertretung von Polizeiverordnungen wurden vier n 


kolle aufgenommen. 
— 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die nächſte Ingendvorſtellung von „Hänſel und Gretel“ findet am 
Neufahrstage 3 Uhr nachm., im Dt. Heim ſtatt. Da letztmalig 
an 100 Perſonen an der Tageskaſſe keine Plätze mehr erhalten 
konnten, empfiehlt ſich rechtzeitiger Kartenkauf bei Juſtus Wallis, 
Szeroka 34. An der Tageskaſſe kann für Plätze nicht garantiert 
werden. (Siehe Anzeige.) (17027 „„ 


— —x—ꝛ——ͤ 


x. Briefen (Wabrzezno), 27. Dezember. Auf der am 
18. d. M. abgehaltenen Treibjagd der Gemeinde Czaple 
(Pächter Gutsbeſitzer Klempahn) wurden 23 Haſen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig mit 4 Haſen wurde Fabrik⸗ 
beſitzer Conrad Dahmer, Briefen. — Am 23. Geptember 


Herta Finger 
Erich Gerth 


Verlobte 
W. Nieſzawka 
Weihnachten 1928. 


Danzig a e 


Thorner Vereinsbank 


Sp. z o. odp. 17038 


Am Montag, dem 31, er. (Silvester) 


bleiben unsere Geschäftsräume 
wegen Inventuraufnahme vollständig 


in verschiedenen Größen 


empfehlen 13786 
Falarski & Radaike 
Tel. 561. Tor un Tel 561. 


Szeroka 44. Stary Rynek 38. 


AAA AKA K 


Nenjahrs-Posikarten 


Größte Auswahl. 
Justus Wallis, Torun, 


ul. Szeroka 34, 16709 


AN 
utiche Bühne in Toruf, T. z. 


Am Nenjahrstage, nachm. 3 Uhr: 


Hänſel u. Gretel 


Märchenſpiel mit Tanz und Geſang in 5 Bildern 
von Cläre Biedermann. 50 Mitwirkende. 
Neue Ausſtattung! Ermäßigte Preiſe! 

Eintrittskarten bei Ju us Wallis Szeroka 34, 

Von auswärts ſchriftlich beſtellte Plätze 

bleiben bis 2.45 Uhr an der Theaterkaſſe 

reſerviert. — Letzte Kinder ⸗Vorſtellung 
am Sonntag, 6. Januar. 1703 


Sterken 


17039 


14436 


17040 


hielt der Hohenkirchner Jagdverein auf dem Hohen⸗ 
ktrchner Jagdgelände eine Treibjagd ab. Erlegt wurden 
45 Haſen. Jagdlönig wurde Landwirt Guſtav Blank⸗ 
Hohenkirch mit 6 Haſen. Zum Abtrieb gelangte nur eine 
Hälfte des Jagdterrains. — Am 22. d. M. vernichtete ein 
größeres Schadenfeuer die Stellmacherei und Schmiede 
der Wagenfabrik von Kopezynſki hierſelbſt. Das Feuer 
brach in der Mittagsſtunde aus und hatte die diesmal äußerſt 
ſchnell zur Stelle geweſene Feuerwehr bis in die Abend⸗ 
ſtunden zu tun, um den Brand abzulöſchen und das Wohn⸗ 
haus und die anderen gefährdeten Fabrikgebäude zu retten. 


—dt Briefen (Wabrzerno), 28. Dezember. Ju einem 
folgenſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen dem War⸗ 
ſchauer Auto der Firma „Elibor“ und dem Schlitten des 
Landwirts Talkowſki aus Gr. Radowiſk kam es auf der 
Kreischauſſee kurz vor der Stadt. Der Zuſammenſtoß war 
fo heftig, daß der Schlitten in Stücke brach und die 
Ehefrau des T. auf der Stelle getötet wurde. 
Die anderen Inſaſſen, darunter Kinder kamen mit leichteren 
Verletzungen davon. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet, um die Schuld an dem Zuſammenſtoß feſt⸗ 
zuſtellen. 


m Dirſchan (Tezew), 26. Dezember. Zu einem 


0 u roßen 
Menſchenauflauf kam es am Sonnabend in der 


0 I ange⸗ 
Pfei Zwiſchen einem betrunkenen Chauffeur und einem 
oliziſten kam es zu Meinungsverſchiedenheiten, in deren 
Verlauf der Chauffeur dem Beamten einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht verſetzte, jo daß derſelbe gezwungen war, von feinem 
Säbel Gebrauch zu machen. Zwei weitere Schutzleute, die 
zur Hilfe herbeieilten, ſahen ſich veranlaßt, noch mehr Ver⸗ 
ſtärkung herbeizurufen, da ſie die inzwiſchen ange⸗ 
ſammelte Menſchenmenge nicht auseinanderbringen konnten, 
zumal verſchiedene der Zuſchauer noch gegen die Polizei 
Stellung nahmen. Der Chauffeur, der Verletzungen davon⸗ 
getragen hatte, wurde ins Krankenhaus eingeliefert. — 
Auf dem hieſigen Standesamt ſind in der Zeit vom 
1. bis 15. Dezember d. J. insgeſammt 38 Geburten und 
17 Todesfälle verzeichnet worden. — Infolge des ſeit eini⸗ 
gen Tagen herrſchenden ſtarken Froſtes und großen Eis⸗ 
treibens iſt die Weichſel zum Stehen gekom⸗ 
men. Den Fluß bedeckt eine Eisſchicht von ca. 10 Zenti⸗ 
meter Stärke. Der Schiffsverkehr auf der Linie Danzig 
Warſchau wurde eingeſtellt. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 26. Dezember. Die Ge⸗ 
flügeldiebſtähle nehmen in letzter Zeit in erſchrecken⸗ 
der Weile zu. In Gaf wurden dem Landwirt Rydzynſki 
aus einem unverſchloſſenen Stall 6 Enten und 2 Gänſe, 
welche der Täter auf der Stelle geſchlachtet hatte, geſtohlen. 
Der Täter iſt unbekannt. Seine Spuren hat der Schnee 
verweht. — Aus dem unverſchloſſenen Stall des Eigen⸗ 
tümers Zdyopowſki in Oſtaſzewo entwendete neulich zur 
Abendzeit ein Liebhaber eine „Weihnachtsgans“. — In 
Kuligi wurden wiederum dem Beſitzer Kraſka 4 Enten 
und 2 Hühner entwendet. — Der Frau Wolkiewicz in 
Hartowice wurden eines Nachts 3 Enten geſtohlen. Als 
der Dieb ſeine Beute aus dem Dorfe über die Eiſenbahn⸗ 
brücke trieb, ſtieß er zufällig auf drei Landleute. Um ſich 
nicht erkennen zu laſſen, ließ er die Enten im Stich und er⸗ 
griff die Flucht. Die Eigentümerin erhielt ihre Enten 
wieder zurück. — Beim Arbeiter Ruczynſki in Harto⸗ 
wice wurde zweimal in ſeinen Hühnerſtall eingebrochen und 
ihm daraus 4 Hühner und 2 Gänſe geſtohlen. Ebenſo ſind 
auch dem Hausbeſitzer Szezepanſki im gleichen Orte 
3 Hühner entwendet worden. Die eingeleitete Unterſuchung 


war von Erfolg. Bei einer Reviſion in der Wohnung des 
Diebes fand man noch Gänſefleiſch, das im Topfe kochte. 
Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben. — Dem 
Gaſtwirt Heike in Wonna wurde kürzlich aus der Laden⸗ 
kaſſe ein Betrag von 50 Zloty entwendet. Der Dieb iſt noch 
nicht ermittelt. R 

m Pelplin (Kreis Dirſchau), 26. Dezember. Revol⸗ 
ver gegen Schneeball. Der Schloſſerlehrling 
Boleslaus Kreft von hier vergnügte ſich in der Koseiuſzko⸗ 
Straße mit Schneeballwerfen und traf dabei einen Rad⸗ 
fahrer aus Polko. Dieſer erwiderte den Wurf mit einem 
Revolverſchuß und traf den K. in den Fuß. Der Verletzte 
wurde ſofort ins Krankenhaus eingeliefert. Der brutale 
Radfahrer wurde feſtgenommen. 

x Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 27. Dezember. 
Brand. Vor einigen Tagen brannten nachts auf dem 
Gute Poledno ein Getreideſchober, ſowie eine Dreſch⸗ 
maſchine, eine Strohpreſſe, Wagen und andere Inventar⸗ 
ſtücke nieder. Die Urſache des Feuers konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Freie Stadt Danzig. 


* Tragiſches Ende eines Studenten. Am Morgen des 
erſten Feiertages geriet im Haufe Heilige-Geiſt⸗Gaſſe 66 das 
Treppenhaus in Brand. Die Feuerwehr erſchien 
etwa um 434 Uhr auf der Brandftätte, konnte aber das Aus⸗ 
brennen des Treppenhauſes nicht mehr verhindern. Vor 
allem wurde die Wohnung der Witwe Diller in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Frau Diller befand ſich nicht in der 
Wohnung. Doch wohnte in der Dachkammer des Hauſes 
der Student Adolf Karwaſt aus Hamborn in Weſtfalen. 
Karwaſt iſt von dem in ſein Zimmer dringenden Rauch er⸗ 
ſtickt. Wahrſcheinlich wurde er ſchon vergiftet, während er 
ſchlafend im Bett lag und hat ſich dann nur ein paar Schritte 
weiterſchleppen können, denn er wurde tot auf dem Fußboden 
liegend aufgefunden. E 

* Überfälle und Meſſerſtechereien. In der Nacht zum 
erſten Feiertag wollte der faſt 24 Jahre alte Fleiſcher Anton 
Grabowſki nach Stargard fahren, verſäumte jedoch den 
Zug und begann in dem Warteſaal mit mehreren anderen 
Perſonen zu zechen. Schließlich zogen die ſechs Zechgenoſſen 
in die Paradiesgaſſe. Unterwegs teilte man ſich in zwei 
Gruppen. Als die erſte Gruppe bereits vom Kaſſubiſchen 
Markt um die Ecke nach der Paradiesgaſſe gebogen war, be⸗ 
nutzte der 23 Jahre alte Franz Klingenberg, der in 
Schidlitz wohnt, die Gelegenheit und fiel zuſammen mit 
dem 24 Jahre alten Fleiſcher Johann Bolda aus Groß⸗ 
Walddorf über Grabowſki her. Klingenberg ſchlug 
den Überfallenen zu Boden und brachte ihm mehrere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe bei. Dann raubte er ihm ſeine Barſchaft 
in Höhe von 45 Gulden und die Sachen, die G. für ſeine 
Mutter bzw. für ſich zu Weihnachten gekauft hatte. Es ge⸗ 
lang der Polizei, ſowohl Klingenberg als auch Bolda zu ver⸗ 
haften. Ein dritter an dem Überfall beteiligter Mann aus 
Zoppot konnte leider entfliehen. Der Verletzte wurde zur 
Schupowache auf dem Hauptbahnhof gebracht und dort ver⸗ 
bunden. — Gegen Mittag des erſten Feiertages kam es in 
der Kaſerne Biſchofsberg zu einer gefährlichen Meſſer⸗ 
ſteche rei. Recht bedeutend, wenn auch nicht lebensgefähr⸗ 


- Amat-Seifenflache 
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lich, wurden die Arbeiter Erwin und Ernſt Brieskorn 
verletzt. Der eine hat fünf Meſſerſtiche abbekommen, der 
andere einen ſchlimmen Stich am Kopf. Als Täter wurde 
Emil Radtke eingeliefert. — Um 11.30 abends wurde ein 
Arbeiter an der Roten Brücke von etwa zehn Männern 
überfallen. In der ſich entſpinnenden Prügelei wurde ihm 
die Oberlippe geſpalten. Er wurde ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, konnte aber bald wieder entlaſſen werden. —— 


e 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieftaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Robert 7989. Von dem jetzigen Eigentümer des Grundſtücks 
können 18⅝ Prozent gefordert werden, der Reſt von etwa 41 Pros 
zent von dem perſönlichen Schuldner, der vermutlich derſenige iſt, 
an den Ihr Schwiegervater verkauft hat. Daß der Nachfolger des 
erſten Käufers die Hypothek ſ. Z. (im entwerteten Gelde) zurück⸗ 
gezahlt hat, iſt noch kein Beweis dafür, daß er perſönlicher 
Schuldner iſt. Wir halten dafür, daß man ſich an den erſten 
Käufer, der im Mai 1914 gekauft hat, oder an dejjen Erben zu 
halten hat. Die Löſchung iſt an ſich ungeſetzlich, da es eine 
Löſchung mit Vorbehalt nicht gibt. 

. K. U. Ihre Kinder und Sie find legitime Erben. Von 
einer Liquidierung kann nicht die Rede ſein. Das Vorkaufsrecht 
kann geltend gemacht werden, ob es geltend gemacht wird, können 
wir 1 . 5 wiſſen, halten es aber in Ihrem Falle für unwahr⸗ 
cheinlich. 

g „Alter Abonnent.“ Wenn Sie die Genehmigung zum Aus⸗ 
ſchank von Getränken haben, gehören Sie nach dem Geſetz in die 
2. Kategorie, ſelbſt wenn in Ihrem Betriebe weniger als 10 Pers 
fonen, die Familienmitglieder eingeſchloſſen, tätig find. Der Umr 
ſatz ſpielt hier bet der Frage des Gewerbeſcheins (Patents) keine 
Rolle. Die Höhe des Preiſes für das Patent beſtimmt ſich außer 
nach der Kategorie nach der Ortſchaft, wo der Handelsvetrieb ſtatt⸗ 
indet. Da Ihr Ort zur 4. Ortsklaſſe gehört, werden Sie ein 
atent für 130 Zloty zu erwerben haben. 

Alter Abonnent J. E. in K. Die Steuerrrojekte, die in 
unferer Nummer 268 vom 15. 11. 28 näher bezeichnet worden find, 
haben noch nicht die Kommiſſion verlaen, fie haben alſo noch 
lange nicht Geſetzeskraft erlangt. Und durch den Geſetzentwurf 
über die Umſatzſteuer wird der Fin anzminiſter nur er ⸗ 
mächtigt, die Umſatzſteuer auf 1 Prozent zu ermäßigen. In 
welchen Fällen er von dieſer Ermächtigung Gebrauch machen wird, 
iſt vorher nicht zu ſagen. Zunächſt muß abgewartet werden, ob 
der Sejm den Gejegentwurf annimmt und evtl, in welcher Jaſſung 
dies geſchehen wird. Das iſt alles, was wir Ihnen in dieſer 
Sache ſagen können. 

Treuer Abonnent E R. in J. Wir können Ihnen nur den 
Rat erteilen, wenn Sie gegen irgend eine Verfügung Berufung 
einlegen wollen die Friſten nicht zu vergeſſen, ſonſt nützt Ihnen 
die ſchönſte Begründung nichts. In dem jetzigen Fall iſt nichts 
zu machen, weil die Entſcheidung der Ubezpieczalna Krajowa end⸗ 
gültig iſt. 
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sehliessern, Jalousien u. anderen Sachen aus. 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


TEE TREE 
Kirchenzettel. 


» Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Sonntag, den 30. Dez. 28. (S. n. Weihnachten). 


a berg. Pauls-JGnauk. Silveſter, abds. 
Ari zn. —— 10 Uhr: Uhr Jahresſchlußfeier, 
Sup. Aßmann. Nachm. Pred. Poppeck, Tuchel u. 
5 Uhr Verſammlung des Gnauk. Neujahr. na um. 
Jungmäochen⸗Vereins im 5 Uhr: Evangeliſation, 
Gemeindegauſe. Silveſter. Pred. Onauf Mittwoch, 
abds, 6 Uhr Jab resſchluß⸗ abds. ½ 8 Uhr Bibelſtde. 


e 


eier, Sup. Aßmann. — Prinzenthal. Vorm. 
— vorm. 10 Uhr: 9 ¼ Uhr Gottesdienſt. 
Sup. Aßmann“. Jägerhof. Vorm. 11 


Evangl. Pfarrkirche. Uhr: Gottesdienſt, danach 
Vrm. 10 Uhr Pf. 8 Kindergottesdienſt. 
Siloeſter, nachm. Uhr:] Schleuſenau. Silveſter, 
Jahresſchluß eier. Pfarrer abds 6 Uhr Jahresſchluß 
Heſekiel. Neujahr, vorm.] Andacht. Neujahr, vorm. 
10 Uhr: Pfr. Heletiel“.— 10 Uhr Gottes dienſt'. 
Abends 8 Uhr Blautreuz-) Kl. Bartelſee. Sil⸗ 
verſammlung im Konfir⸗ veſter, abds. 6 Uhr Jahres · 
mandenſaale. ſchlußandacht. — Neujahr, 

Ehriſtustirche. Brm. vorm. 10 Uhr: Gottrsdſt. 
10 Uye Pfr. Wurmbach.] Schröttersdorf. Neu⸗ 
Silveſter, abds. 6 Uhr: jahr, vorm. 10 Uhr Pre⸗ 
Silveſerandacht. — Neus digt ⸗ Gottesdienſt, Vitar 
jahr, vorm. 10 Uhr Pfr. Birtholz. 
EB moch. — Mittwoch, Wteino. Vorm. 10 
abos. 8 Uhr Vereinsſide. uhr Gottesdienſt. 11 Uhr 
des Jungmännervereins. Kindergottesd. Silveſter, 

Luther -Kirche, Fran ; nachmitt. 5 Uhr: Jahres. 


Welfere Khasana - Erzeugnisse: 
Khasana-Parfüm, Khasana- Puder 


Edelspirituosen : 
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vom 


Ruf des Herstellers bü 
Wangenrot wählt sie Khasana- 
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FRANKFURT A. M., LONDON 
DANZIG 


Khasana- Creme 


möglich halten, daß unser fortgeschrittenes 
noch kosmetische Mittel verlangt, 
Sekte Begleiterscheinungen haben. 
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21 1.35 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von z#1.50 


A. Dittmann, d Bydgoszez 
ul. Jagiellonska 16. 11416 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 
(Gram., Konvrſ., Han⸗ 
delskorreſp.) erteil. frz. 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Furbach. 
(gi. Aufenth. i. Engl. u. 
Frankr. . Cieszkowsk. 
(Moltkeſtr.) 11. 1. l. 14817 


Hypotheken Neutſche Bühne 


Bydgoszcz T. z. 
gutem Erfol 


im In- und Auslande | Sonntag, 30, Denember 


St, Banaszak, Der geſtieſelte 
Rechtsdeistand Kater. 


en 15736 | Märchen» Komödie mit 

ulica Cieszkowsklego] Muſik und Tanzen in 
(Moltkestr. 2. 5 Bildern 
Telephon 1304. von C. A. Görner. 


Langjährige Praxis. Eintrittskarten in 


Noten- See 
etageren 


u.1 Stunde vor Beginn 
der Aufführung an der 
empfiehlt in großer 
Auswahl sehr billig 


Theaterkaſſe. 71013 
B. Sommerfeld, 


Abends 8 Uhr 
Pianolabrik 18190 


Neuheit: Neuheit: 


Der Prozeß 
Mary Yugan 


ein Stück in 3 Alten 


kenſtraze 87/88. orm. [ſchluß⸗G.ottesdienſt. Neu⸗ Bydgoszcz von Bayard Veiller. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pf. jahr, om. 10 Uhr: Gottesd. uliea Sniadeckich_56.| Für die deutſche Bühne 
Laſſaon. Silveſter, abds.]“ Weichlelhorn. Vorm. Ge r. 1823 ! bearbeitet von 
ER een. iv Ahr Votesdienft 13 Nr. Stempel] Rudolph Lothar. 
mit Kaffeetri Ge⸗ ter, r: , 

meindehauſe, — Neujahr, 8 Neu⸗ jeder en Dienstag, 1. Jan. 1929 
vorm. 3 . 3 jahr, nachm. 2 Uhr Got» a 5 FR esc 7 ack 8 et = 
dien, Pfr. Laſſahn. lesdienſt. Metall. in nachm. IT 

Ev.-luth. Kirche. Poſe⸗] Oſielsk. Nenjahr, vrm. b t ff ül un I I 1 De * 

nerſer. 13. Vorm. 10 Uhr 10 Ai Gottesdienft. U er Te en ın E E 1 Tage. der geſtieſelte 
5 Natel, Vorm. 10 zu: 2 d F b ik r. Zawadzki K f * 

ve er, abs. 6 urg.] Gottesdienſt. Nachm. 16724 

Silveſtergoltesdſt., Beichte Uhr no in 9 n. auslän ische a rl ale a E . 


und big. Abendmahl. — |Silvejter, abds, 11 Uhr: 
Neujahr, vorm. 9¾ Uhr: Jahresſchluß⸗Andacht. — 
Beichte. 10 Uhr Predigt Neujahr, vorm. 10 Uhr: 
gottesdienſt“, Pfr. Paulig.]Gottesdienn ““ Mittwoch, 
v. Gemeinſch., (früh. abds. 7¼ Uhr: Grauen, 
Libelta 8) Mareintowftiego | hilfe, 
(Fiſcherſtr. D. Abds. 8] Schubin. n 
Uhr. Gottesdienſt. Une: Predigtgottesdienſt. 
Landeskirchliche Ge⸗Silveſter, nachm. 5 Uhr: 


— 


Lein⸗, 


meinschaft, Fiſcherſtraße Jahresſchlußfeler. — Neu. Sonnenblumen: 
u. Rapskuchen 
empfiehlt 10880 gydgosz0r, ul. Grodzka (Ecke Mostowa). Tel. 652 


(Mareintowſtie, o) Nr. 8 0 [ſahr, vorm. 10 Uhr Gottes- 
Vorm. 9 Uhr Gebetsſtde.] dienſt“. 

Nachm. Uhr Sonntags» nin. Vorm. 9 Uhr 
ſchule. Nachm. 3½¼ Uhr:] Radio ⸗Gottesdienſt. — 
Jugendbundſtunde. Nchm. Neujahr, rorm 10 Uhr: 
8 Evangeliſation Pred.! Gottes dienſt“, Pfr. Favre. 


Olejarnia, Toru, 
Grudziadzka 13/15. 
Telefon 170, 


Ueberall erhältlich! 


Vorm. 1 8 


Waffen und Munition 


kauft man am günstigsten im 


Spezialwaffen- [77 
paul „Hubertus 


Waffen- Reparatur. 4050 
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Ueberall erhältlich. 


Warnung. 


Hiermit warne ich vor Kauf od. Ueber ämtliche Felle u. Roß⸗ A. an den Spieltagen 
nahme des Ladens ul. Koscielna 2 — Inh. [haare, Gerbe u. färde von 11—1 u.! Stunde 
Ehepaar Weglewski — da dieſelben vom 
1. Januar 1929 der Exmiſſion unterliegen. 


Abends 8 Uhr 


Pubiköpfe. 


® 
Schwant in 3 Alten 
von Curt Kraatz und 
| Max Neal. 
Roß 


Pomorska 13. Tel. 7 


— — — 


N N „ Eintrittskarten in 
zahlt Höchſtpreiſe für Sohnes Buchhandlg. 


aller Art Felle. Auf⸗ 


9 i * 
arbeitungv. Pelzſachen, un Dar Ban 


Lager von Pelzſach. zue dae eee 
Der Wirt. Wilczak, Malborska 13. Die Leitung. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 28. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, leichte Niederſchläge und Tem⸗ 
peraturen nahe bei Null kan. 


Deutſche Bühne: Prozeß Mary Dugan. 


Stück in 3 Akten von Bayard Veiller, 
für die Deutſche Bühne bearbeitet von Rudolf Lothar. 


Eein Senſationsſtück erſten Ranges, das am zweiten 
Weihnachtsfeiertag zum erſten Mal über die Bretter der 
Bromberger Deutſchen Bühne ging: eine Strafgerichts⸗ 
verhandlung nach engliſch⸗amerikaniſchem Syſtem, die jedoch 
in ihrem Grundkern dem entſpricht, was ſich heute auch hier 
die breite Maſſe des Volkes unter einer Verhandlung vor 
dem Strafgericht vorſtellt. Vor Gericht ſteht eine reizende 
Vertreterin des zarten Geſchlechts unter der Beſchuldigung, 
einen ihrer Geliebten, dem ſie ſich hingegeben hatte, um 
ihrem Bruder die Wege zum Studium zu ebnen, ermordet 
zu haben. Die Angeklagte beteuert ihre Unſchuld, doch die 
Indizienbeweiſe greifen ſo paſſend ineinander, daß an einer 
Verurteilung niemand mehr zweifelt. Ein Menſchenſchickſal 
von tiefſter Tragik ſchien ſich zu entfalten und gerade in 
der Art der Löſung des gordiſchen Knotens durch das Ge⸗ 
richt, in dem Kampf zwiſchen Staatsanwalt und Verteidiger, 
wobei der Richter als der Unparteiiſche fungiert, und ande⸗ 
ren bei uns fremden Mitteln zur Durchführung der Be⸗ 
weisaufnahme liegt das wiſſenſchaftliche Problem des 
—— — das ſeinen Bühnenwert in der ergreifenden Tra⸗ 
gik hat. 

Der den Abſichten des Verfaſſers nachſpürende Geiſt 
des Spielleiters, Dr. Hans Titze, ließ die Geſtalten und 
Vorgänge des Stückes zu packendem, theatraliſch wirkſam 
geſteigertem Bühnendaſein erwachſen, hob und verſchob die 
Kraft und die Eigenzüge der Darſteller in den Rahmen 
des Werkes und ſchuf eine Wiedergabe von ſolcher Wucht, 
daß ſie in überraſchendem Gegenſatz zur Bleichſucht des 
Buches ſteht. Der Siegeskranz des Abends gebührt Dr. 
Titz e aber auch in ſeiner Rolle als Staatsanwalt Galway, 
dem er eine eindringliche Charakteriſtik gab. Die Mary 
Dugan von Charlotte Damaſchke riß die Hörer in 
fiebernde Schauer unentrinnbarer Ergriffenheit; mit ein⸗ 
drucksvollen, nervöſen und flimmernden Nüancen gab ſie 
die unſchuldig Angeklagte jo glaubhaft wie möglich. Die 
völlige ſeeliſche Hingabe von Elſa Stenzel als Gattin 


des ermordeten Liebhabers von Mary Dugan, das 
reſtloſe Eintauchen in die Gefühlswelt des zu 
verkörpernden Menſchen erreichte auch diesmal eine 


wunderbare, unvergleichliche Höhe. Herbert Samulowitz 
(Rechtsanwalt Weit) und Walter Frey (Jimmy), die Ver⸗ 
teidiger der angeklihen Mörderin, gaben ihr Beſtes her, 
um die Höhepunkte dramatiſch geſpannter Kraft heraus⸗ 
zubolen. Curt von Zawadzky war als Richter — und 
darin liegt das Merkwürdige an dieſem Stück — in eine 
Nebenrolle hineingedrängt; ſeine Funktion beſtand in der 
ſtereotypen Feſtſtellung, ob das Gericht eine an die Ange⸗ 
klagte oder die Zeugen gerichtete Frage des Staatsanwalts 
oder der Verteidiger zulaſſe oder nicht. Doch auch dieſe 
Rolle fand in ihm einen trefflichen Interpreten von ſug⸗ 
geſtiver Entſchloſſenheit. Die übrigen Nebenrollen waren 
durch die Damen Ada Willmes, Erika Kock, Jutta von 
Zawadzky. Charlotte Knabe ſowie die Herren Adolf 
Koenig, Bruno Hoffmann, Dr. Auguſt Müller, 
Willi Damaſchke, Mar Genth, Hans Madalinſky 
und Erich Uthke ebenfalls gut beſetzt, jo daß die Auf⸗ 
f einen durchaus befriedigenden Eindruck hinterließ. 
Das Baus war dicht beſetzt. on Beifallskundgebungen 
wurde infolge des während des dritten Aktes eingetretenen 
plötzlichen Trauerfalles, hervorgerufen durch das jähe Ab⸗ 
leben des Kaufmauus Carl Groß, Abſtand genommen. 
Viele n aus dieſem Anlaß das Ende der Vor⸗ 
ſtellung die nach dieſem erſchütternden Ereignis nur noch 
etwa eine halbe Stunde dauerte, nicht erſt abgewartet. 


§ Patente und Regiſtrierkarten auslöſen! Die Finanz⸗ 
kammern erinnern daran, daß der Termin zum Auskauf 


der Patente und Regiſtrierkarten nicht über den 31. De⸗ 
zember 1928 verlängert wird. Vom 2. Januar ab werden 


ſofort ſtrenge Reviſionen durchgeführt werden, ob die ein⸗ 


zelnen Unternehmen die Patente und Regiſtrierkarten 


beſitzen. 

RNeue Perſonalausweiſe. Das Städtiſche Polizeiamt 
teilt mit, sub die in der Verfügung des Innenminiſters vom 
29. 11. 28 (Dz. U. 100 Poſ. 898) vorgeſehenen einfachen Aus⸗ 
weiſe vom 1. Januar 1929 im Meldeamt, Friedrichſtraße 58, 
ausgegeben werden. Der Preis eines ſolchen Ausweiſes 
beträgt 0,60 Zloty. Perſonen, die auf dieſen Ausweiſen die 
polniſche enn beſcheinigt haben wollen, müſſen 
ſich im Polizeiamt, Burgſtraße 32, Zimmer 5, melden und 
dort Dokumente vorlegen, die ihre Staatszugehörigkeit be⸗ 
ſcheinigen. Es beſteht kein Zwang, dieſe einfachen Aus⸗ 
weiſe au beſisen; ſie werden nur auf beſonderen Wunſch 


ausgeſt 

§ Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
Katholiken in Polen hielt am Mittwoch, dem 19. Dezember, 
im Saal des Zivilkaſinos ihre Monatsverſammlung 
ab. Der erſte Vorſitzende, Studienrat Klemenz, ſprach 
an der Hand von Lichtbildern über das Thema: „Weih⸗ 
nachten in der chriſtlichen Kunſt“. Der Vor⸗ 
tragende ließ ſeine Zuhörer einen Gang durch die Jahr⸗ 
hunderte machen, von der kindlichen Engelſeligkeit eines 
Begto Angelico zu der formvollendeten Technik der großen 
italieniſchen Renaiſſancemeiſter, bei denen freilich hinter 
formalen Problemen, ſo dem der Licht⸗ und Schattenvertei⸗ 
lung in Coreggios „Heiliger Nacht“, der religiöſe Gehalt zu⸗ 
weilen zurücktritt; dann von der rührend⸗herzlichen Primi⸗ 
tivität altdeutſcher Meiſter zu Albrecht Dürers köſtlichen 
Holzſchnitten, weiter in die rauſchende Pracht des Barock 
und die müde Grazie des Rokoko, über die dem deutſchen 
Gemüt fo naheſtehenden Weihnachtsbilder eines Lud⸗ 
wig Richter und Moritz von Schwind zu der ſtrengen Kunſt 
der Nazarener bis zur Gegenwart. Der Vortrag gipfelte 
in der Erkenntnis, daß die Darſtellung der Geburt Chriſti 
unendlich verſchieden ſein mag, je uach der Stilrichtung und 
nach der Weſensart der einzelnen Nationen, daß aber jeder 
Künſtler das Recht hat, die Menſchen ſeiner Zeit vor der 
Krippe niederknien zu laſſen, um auf dieſe Weiſe auch in 
den Menſchen ſeiner Zelt die Weihnachtsbotſchaft wieder 
lebendig zu machen. a 

§ Weihnachtsfeier im Dietzſchen Waiſenhaus. Eine ein⸗ 
drucksvolle Weihnachtsfeier veranſtaltete das Städtiſche Für⸗ 
ſorgeamt im Dietzſchen Waiſenhaus. An der Feier nahmen 
außer Vertretern der Stadtverordnetenverſammlung und 
der Polizeibehörde die Stadträte Matecki und Gora⸗ 
lewſki teil. Nachdem ein Waiſenkind ein Gedicht aufgeſagt 
hatte, wurde ein kleines zweiaktiges Theaterſtück aufge⸗ 
führt, Der Geiſtliche Skoniecz un hielt eine Anſprache, 
an die ſich die Beſcherung der 80 Waiſenkinder anſchloß. Die 
— wurde durch eine Rede des Stadtrats Mateeki ge- 

onen. 
Ein größerer Diebſtahl wurde in den Borfeiertagen 
in das Geſchäft des Schneidermeiſters Jan Janicki, 
Hermann⸗Franke⸗Straße 1a, verübt. Unbekannt entkom⸗ 


geführt wird. 


mene Einbrecher zertrümmerken ein am Gitter angebrachtes 
Vorhängeſchloß und öffneten ſodann mit Hilfe von flüſſigem 
Blei das Sicherheitsſchloß der Tür. Sie entwendeten 
für 4000 Zlofy Anzugſtoffe und verließen die Stätte 
ihres Raubzuges, ohne eine Spur zurückzulaſſen. Eine 
energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 2 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
Männerturnverein Bromberg. Sonnabend, den 29. Dezember, 
abends 8 Uhr: Weihnachtsfeier im Vereinslokal in Form 
eines Familienabends, mit Verloſung und Tanz. Nur Mit⸗ 

glieder und deren Angehörige haben Zutritt. (16976 

* 2 * 

* Nakel (Naklo), 28. Dezember. Folgenſchwerer 
Irrtum. Einer ſchrecklichen Verwechſelung iſt der Land⸗ 
briefträger Welniak zum Opfer gefallen, Er befand ſich auf 
einem Dienſtgange nach Wertheim bei Nakel, als er von 
einem Unwohlſein befallen wurde. Bei dem Landwirt 
Krumm wollte man ihm mit einem Schnaps die Magen⸗ 
krämpfe vertreiben, jedoch verwechſelte die Frau K. im 
Eifer die Schnapsflaſche mit der genau jo ausſehenden 
Eſſigeſſenzflaſche und der Briefträger ſtürzte die 
Flüſſigkeit hinunter. Der ſofort herbeigeholte Arzt ſtellte 
den Tatbeſtand feſt und überführte den Kranken ins 
Krankenhaus, wo er nach mehreren Stunden verſtarb. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 27. Dezember. Geflügel⸗ 
diebſtahl. In der Nacht zum Montag wurden dem Guts⸗ 
beſitzer Kujat in Promno bei Pudewitz 42 Hühner und 
6 Enten geſtohlen. Die Einbrecher ſind bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt. — Bei der Landwirtsfrau Schmidt in Owieſchön 
wurde in der Dienstag⸗Nacht eingebrochen und Kleidungs⸗ 
ſtücke und Wäſche geſtohlen. Die Witwe hatte das Geräuſch 
im Nebenzimmer gehört, ſich aber nicht getraut, aufzuſtehen 
und um Hilfe zu rufen. — Die hieſige evangeliſche 
Volksſchule wird am 1. Januar aufgehoben und 
Kantor Scholz penſioniert. Die Schule wurde noch immer 
von 60 Schülern beſucht. 

* Sienno (Kreis Bromberg), 28. Dezember. Ge⸗ 
flügeldiebſtahl. Die Pfarrei Sienno, die früher 
immer ſo friedlich, frei, offen, ungeſtört und unbehelligt da⸗ 
lag, wird ſeit einem Jahrzehnt von Zeit zu Zeit von Ein⸗ 
brüchen und Diebereien heimgeſucht. Jüngſt hatten ſich die 
Diebe die helle Schnee- und Mondnacht von Sonntag zu 
Montag zu ihrer Dieberei ausgeſucht. Etwa um 2 Uhr 
morgens des 24. Dezember holten ſie ſich ein halbes Dutzend 
Hühner. Die Hunde waren wachſam. Aber da im Pfarr⸗ 
hauſe ſtarke Grippe herrſchte, konnte niemand hinausgehen 
und nach dem Rechten ſehen. 


Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 
nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für das 1. Quartal oder für den Monat Januar 
entgegen. 

Die Deutſche Nundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 


ämtern in Polen 
für das 1. Quartal 16,08 2ʃ 
für den Monat Januar 3,38 zi 


einſchließlich Poſtgebühr. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Mißbrauch der Firma des Polniſchen 
Schweine⸗Exportſyndikates. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, hat 
Schweine ⸗Exportſyndikat Schritte unternommen, 
brauch feiner Firma 


das polniſche 

um den Miß⸗ 
1 urch eine kürzlich in Bromberg 
entſtandene Organiſation mit ähnlichen Zielen zu 
unterbinden. Dieſe neue Organiſation ſoll ſich nur aus drei Be⸗ 
teiligten zuſammenſetzen und von einem privaten Bromberger 
Finanzmann kapitaliſiert werden. 


Die Bilanz der Bank Polſti weiſt für die zweite Des 
kade des Dezember folgenden Stand in Millionen Zloty 75 
Edelmetallvorrat 607,9, Geld und Auslandsguthaben 712,6 ( 7), 
Wechſelportefeuille 624 ( 17,6), durch Wertpapiere geſicherte An⸗ 
leihen 84,8 (+ 1), 92 ahlbare Verpflichtungen (597,3) und 
Banknotenumlauf (1218), zuſammen 1815, ( 25,4). Andere Poſi⸗ 
tionen ohne weſentliche Veränderung. 

Das Ende des Danziger Auswandererverkehrs. Die ſyſte⸗ 
matiſche Arbeit der polniſchen Regierung für 
Gdingen und gegen Danzig hat jetzt einen großen Er⸗ 
folg zu buchen. Demnächſt wird der größte Teil des früher ſo 
umfangreichen Aus wandererverkehrs nach Gdingen 
abgeleitet ſein. Nachdem im September eine direkte fran⸗ 
zöſiſche Auswandererlinie von Gdingen nach Südamerika einge⸗ 
richtet war, war der Auswandererverkehr in Danzig ſchon ſehr 
zurückgegangen. Jetzt aber hat die polniſche Regierung durch 
einen Schachzug den Zubringerdienſt, der mit engliſchen Dampfern 
ſeit etwa zehn Jahren die Auswanderer von Danzig nach den 
engliſchen Häfen zum übergang auf die großen Ozeandampfer 
bringt, abgeſchnürt. Sie hat die vier Dampfer der Ellerman⸗ 
Wilſon⸗Linie, die dieſe für den Dienſt zwiſchen Hull und 
Danzig verwendet hatte, für 400 000 Pfund Sterling gekauft, 
um damit von ſofort den Dienſt zwiſchen Gdingen und Hull ein⸗ 
zurichten. Gleichzeitig hat ſich die engliſche Reederei verpflichtet, 
keine neue Konkurrenzlinie von Danzig aus zu eröffnen. Die 
Ellerman⸗Wilſon⸗Linie unterhält in Zukunft nur noch einen 
Frachtdampferverkehr zwiſchen Hull und Danzig. Von dem Aus⸗ 
wandererverkehr behält Danzig vorläufig nur noch den direkten 
Verkehr der Baltiſchen Amerika » Linie nach Nordamerika. Aber 
auch deſſen Tage find wohl gezählt, da die Baltiſche Amerikas 
Linie ſchon gelegentlich Gdingen anlaufen ließ und demnächſt auch 
ihren Verkehr regelmäßig nach Gdingen richten wird. Der Aus⸗ 
wandererverkehr über Danzig, der durchſchnittlich früher faſt 
9000 Perſonen monatlich umfaßte, iſt damit bald beendet. Man 
erkennt hier deutlich, mit welcher Rückſichtsloſigkeit jetzt 
der Konkurrenzkampf von Gdingen gegen Danzig 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber ⸗ 
. „Monitor Polſti“ für den 28. Dezember auf 9.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 27. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,66 
bis N bar 960588 Berlin: kberweilung Warſchau 
46,90 — 47,10, Kattowitz 46,90 —47,10, Poſen 46,925—47,125, bar gr. 


46.75 47,15, Zürich: Ueberweisung 58,175, London: Ueber- 
weilungd3,27, Rewyork: Ueberweiſung 11,25, Riga: Ueber⸗ 
weiſung 58,75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,42, Bu dapeſt: 


bar 64, 10— 64.40, Prag: Ueberweiſung 377,25. 

Warſchauer Börie vom 27. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien 124.16, 124,47 — 123,85, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—, Oslo —, Helſingfors — Spanien —. Holland 358,50, 359,40 — 
357,60, Japan —, Kopenhagen —, London —, 43,39 — 43,18 Tran⸗ 
ſito 43,2943, 28, Newyork 8,90, 8 92 — 8,88, Paris 34,93, 35,02 — 
34.84, Prag 26.42½, 26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 172,07, 172,50 

Stodholm 239,25, 239,85 — 238,60, Wien —, 125,90 — 
125,28 (Tranſito 125,58—125,59), Stalien 46,70, 46,82 — 46,50, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
27. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25, „ —.— Br., Newyork —,.— Ed., —.— Br., 
Berlin 122,546 Gd. 122,854 Br., Warſchau 57,65 Gd. 57,80 Br. Noten: 
London 25,0025 Gd. —.— Br., Berlin —,— Gd. —— Br., Newport 
57.69 57.83 Br. 

Züricher Börſe vom 27. D „(Amtlich.) Warſchau 58,17 
Neher 197, London 25,16¼ Paris 20,29 ½ Wien 73,05, Prag 
13.08. Sofia 3.75, and 208.32, Oslo 138,35, Kopenhagen 
138,45, Stockholm 138,00. Spanien 84,50, Buenos Aires 2.18 ¼ 


Gd. 
Gd., 


—— Br., Kopenhagen —— Gd., —— Br., Warſchau 


talien 8. Slant 8 72,16, Budapeſt 90,40, Helſingfors 
0 


Tokio 238, Rio de Janeiro —, Bukaxeſt 3,12, Athen 6,70. Berlin 
123.50, Belgrad 9.12 Konſtantinopel 255 ½. 
Tägl. Geid 2½ /. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Priv.⸗Disk. 4% / 


In Reichsmark In Reichsmark 


Offiz. | Für drahtloſe Auszah 
Diskont - 5 27. Dezember 22. Dezember 
füge lung in deutſcher Mari Geid Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Bel.| 1.764 1.768 | 1,762 1,766 
— (Kanada. I Dollar] 4.183 4.181 4.181 4.189 
5.48% Japan. . . 1 Yen.] 1.929 1.932 | 1,930 | 1.934 
— Kairo.. 1 äg. Pfd. 20.875 | 20.815 20,86 | 20.96 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.068 2.072 2.088 2.075 
4.8 % London 1 Pfd. Sterl. 20.36 20.40 20.34 22.38 
5% Rework. . 1 Dollar 4.1935 4.2015 | 4.1905 | 4,1985 
— RMiode Janeiro! Milr.] 0.499 0.501 | 0,4965 | 0,4985 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.278 4.284 4.276 4.286 
48% [Amſterdam . 100 Fl.] 168.58 | 168.92 | 168.38 | 168,72 
10%, 4 3 5.435 5.445 5.435 5.445 
4%8 |Brüflel-Ant, 100 Fre. 58.37 58,49 58,31 58.43 
8% Danzig . 100 Guld. 81.41 81.57 | 81.36 81.82 
7. % [Helſingfors 100 fi. M.] 10.548 10,565 | 10,538 | 10,558 
5.5% [Italien . . . 100 Lira] 21.965 005 | 21.955 | 21.995 
7% |$ugoflavien 100 Din. 7.383 7.397 7.373 7.389 
5% |Rovenhagen 100 Kr. 112.03 | 112.25 111.92 112.14 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc. 18.43 18.52 18.43 18.47 
5.5% Oslo-Chrift. 100 Kr. 111.89 112.11 111.79 | 112,01 
3.5 % Paris . . 100 Frc.] 16.42 16,46 16.41 16.45 
5% Prag. Kr. 12.425 | 12.416 | 12.418 | 12.438 
3.5% [Schweiz . . 100 Fre. 80,91 | 81.07 | 80.84 | 81.00 
10 % [Sofia. . . 100 Leva] 3,029 3.035 3,026 3.035 
5% [Spauien .. 100 Peſ.] 68.40 58.54 88.26 63.40 
4% Stockholm .100 Kr.] 112.43 | 112,71 112.29 112.51 
6.5% N 100 r. 59.07 59,19 59.03 59.15 
7% [Budapeſt.. . Bengö! 73.07 72.21 73.03 73.17 
8 % Warſchau .. 100 Z.] 46.90 | 47.10 | 46.90 | 47,10 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 3, 1 Pfd. Sterling 43,11 ZH, 
100 Schweizer Franken 171.38 31. 100 franz. Franken 34,79 It., 
100 deutſche Mark 211,60 31. 100 Danziger Gulden 172,49 Zt. 
iſchech. Krone 26.32 Zt., öſterr. Schilling 125,08 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
22 Ztoty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.] 95,00. 4proß. Konvertierungspfandbrieſe der Pojener Land⸗ 
ſchaft (10 Zloty) 49,50 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 90,25 G. Tendenz: 
behauptet. — Induſtrie aktien: Bank Kw. Pot. 91,00. 
Cegielſti 40,00 G. C. Hartwig 40,00 G. P. Sp. Drzewug 60,00 G. 
Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge⸗ 
ſchäft, #* = ohne Umſatz.) 


Wroduftenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 27. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗-und Warenbörſe für 100 Kg. ſranko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,50—37,75, Weizen 45,50 
bis 46, Braugerſte 35—35,50, Grützgerſte 32—33, Einheitshafer 34 
bis 34,50, Roggenkleie 25— 25,50, mittlere Weizenkleie 26—27, grobe 
27—28, Weizenmehl 65proz. 79— 75, . 70proz. 490 —50, 
Leinkuchen 50,50—51, Rapskuchen 42—43, Raps 86-88. Umſätze 
gering, Tendenz abwartend. 

Berliner Produktenbericht vom 27. Dezember. Getreide 
und Oelfaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 203 — 205, März 229, Mai 238. Roggen märt, 202—204, Marz 
227,50, Mai 237,50. Gerſte: Braugerſte 218—235, Futter- und In⸗ 
duftriegerſte 192—200. Hafer: märk. 91198. Mais 24—225, Weizen: 
mehl 25.75— 28,75. Roggenmehl 25,85 — 28,80. Weizenkleie 14,50. 
Weizenlleiemelaſſe 15,00 bis —, Roggenkleie 14.10—14.20. Raps 
—,—. Biltoriaerbjen 41—49. Kleine Speiſeerbſen 35 40. Peluſchlen 
22—24. Ackerbohnen 21—23. Wicken 2729,50. Lupinen, blau 
14,50—15. Lupinen, gelb 1717,50. Serradella, neue 37—40. wars 
kuchen 19,90— 20,30. Leinkuchen 25,00— 25.20. Trockenſchnitzel 12, 

bis 13,10. Soyaſchrot 21,60— 22,00. Kartofſelflocken 18,50 19,20. 

Tendenz für Weizen ruhiger, Roggen ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 27. Dezbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eleftrolytkupfer (wirebars), prompt cii. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 154,00, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in als oder Draht⸗ 
barren (99°/,) 194, Reinnickel 6899 ¼ 350. Ant mon» Regulus 
84—87, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,00-—-79,75. 


Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviezmarkt. Amtl. Bericht vom 27. Dezbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. i 
Auftrieb: 8 Ochſen, 78 Bullen, 66 Kühe, zu). 152 Rinder, 
92 Kälber, 176 Schafe, 1714 Schweine. 
Man zahlte 
Ochſen: Semäſtet bö 
ältere —,—, vollflei Safe 0 ngere 
3 üngere, vollfleiſchige, höch 
Kue vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, 
übe: 


fleiſchige 30—32, : 
Kälber: Doppellender befter Maſt —,—, 


de⸗ u. 


ch weine: 
ttichweine über 300 Pfd. sa per 60-61, vollfleiſch. Schweine 


d. 
Nächſter r des Neujahrsfeſtes wegen am 


Waſſerſtandsnachrichten. 


n 28. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahemünde + 2.33 Meter. 


Chef⸗Redakteur: Gotehold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolittſchey 
eil: Marian Heye: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Prayaodakt; Druck und Verlag von A. Dittmann 
® m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 281. 
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Lydia Schendel 
Erich Schwieger 


empfehlen sich als Verlobte 


Gut Nussberg, Ober-Bayern 
z. Zt, Bromberg 


Weihnachten 1928. 


Bromberg 


* Am 24. Dezember verſchied ſanft 
nach kurzem f 


Molkereibeſitzer 


Heimann Peter 


im Alter von 65 Jahren. 7482 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Nee trauernden Hinterbliebenen. 
8 Bydgoszcz, den 24. Dezember 1928. 


55 Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, dem 30. Dezember, nachmittags = 


2 Uhr, von der Leichenhalle des 
aiten evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Nachruf. 


2 chweren Leiden und 
arbeitsreichem Leben mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 


@linformationen in allen Sachen. 


A. O. gende, 
Telefon 1449 


9992 990 
Unterrid;t 


in Bubführun 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie 
Jahresabſchlüſſe 
728 


d 
Bücher⸗Neviſor 
G. Vorreau 
Jagiellonska 14, 


992994404 


— 


Provinz! 


7497 


Die Reise nach Warschau ist überflüssig! 


Wir erledigen alle Aufträge in Gerichten, 
Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzinsti- 
utionen und allen anderen. 


Interventionen 


Vertretungen, Beistand 
Vindikation 
Auskünfte, 


von Wechseln und Forderungen, 


Biuro 


„Fomoe Prawno - Nandlowa“ 


Warszawa, Nowy Swiat 28. 


0 Briefmarken für die Rückantwort bitten wir| een 
15581 


beizufügen. 
Korrespondenten für ganz Polen gesucht. 


Linoleum 
Bydgoszcz. 


15856 


Am 24. d. Mts. verſtarb nach kurzem ſchweren Leiden 


unſer ehemaliger 


Molkerei⸗Direktor 


Sen Hermann Peter 


Bydgoſzcz 


im 65. Lebensjahre. 


Der Verſtorbene hatte unſere Molkerei zur vollen Zu⸗ 
friedenheit geleitet und wird fein Andenken bei uns dauernd 


in Ehren bleiben. 


7498 


Der Vorſtand u. Aufſichtsrat 


der Molkerei Genoſſenſchaft Wojnowo 
pow. Bydgoſzcz. 


Am 26. Dezember, nachmittags 4½ Uhr, entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Frau 


Juſtine Radtke 


geb. Nahmel 
im 85. Lebensjahre. 


Im Namen aller trauernden Sinterbliebenen 


Bernhard Radtke. 


Bromberg, den 28. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 30. De⸗ 
vom Trauerhauſe 


zember, 2 Uhr nachmittags, 
ulica Bielicka 15 aus ſtatt. 


Chicke und gutſitzende 


Damen⸗Toiletten 
werden zu ſolid. Preiſ. 
gefertigt. #99 
Jagiellohska 44, l. 


Nicht teurer 


aber viel nahrhafter 
wie reine Kleie ist 
unser bewährtes 
Melasse- 
Kraitfutter 
hergestellt aus reinem 
Palmkernschrot oder 
reiner Kleie mit bester 
Melasse, daher das 
billieste und beste 
Mast- und Milch- 


utter. 

Mit Proben stehen wir 
gern kostenlos zur Ver- 
fügung, 16670 
Gebr. Schlieper 
Byd 08 202, uf. Gdafskagꝗ 
Abilg. Kraftfutterwerk. 

Tel. 361 


7496 


Statt beſonderer Anzeige, 
eute vorm., am 1, Weihnachtsfeiertage, entſchlief 


uf, und unerwartet, nach ſchweren, langen Leiden, 
welche er ſich im Kriege a he 
M wie 


ann, unſer lieber Vater, 
vater, Bruder und Schwager, der 
Beſitzer 


Auguſt Stufe. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tief- 


Helene Skuſa geb. 


betrübt an 


Brodnica, den 27. 12. 1928. 


F. Die Beerdigung findet wegen Erkrankung des 
zuſtändigen Pfarrers erſt am 31. 12. ſtatt. 


Zud gosgeg 
Celefon Nr. 965 Telefon Ar. 2 


Ju.P.Czarnecki 
‚Dentisten 
Jagielloiska (Wilhelmstr.) 9. 


Sprechstundem 13283 


durchgehend von 9 bis 5 Uhn 


at, mein lieber 
ger⸗ und Groß⸗ 


Thomasmehl 
Kainit 
Kalidüngesalz 
Kalkstickstoff 
und andere 
Düngemittel 
liefert billigsi 
in Waggon- 
2 und 
ab Lager 
Ein- u. Ver- 
kaufs - Ge- 
nossensch. 
Gniewkowo. 
‚Tel. 27. 17059 


Maletz 


Gebt euren Kindern 


Lebertran!! 


Unsere Lebertran - Emulsion 
ist gut und preiswert. Kaufen 
Sie nur Marke „SCHWAN“! 


Schwanen-Apotheke 
Gdanska 5 - Bydgoszez - Gdaüska 5. 
Aanamag ELLLLLLLLETTISTSS 


— 


dariska 165 


F. 


Niedrige Preise. 


|Nutzet die Gelegenheit! 


8 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden PeizZe 


um 20%, billiger die Firma 1433 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, 


Achtung! 


Wir geben langfristigen Kredit, 


Karneval 
empfehle in großer Auswahl: 
Smoking und Gesellschafts-Anzüge 
Oberhemden : 

sowie sämtliche Herrenartikel. 


Wesolowski, Byigoszez 5 


Batorego (Poststr. 5) 


Krawatten: 


Kragen 


SBIS SSI sa 


17020 


4 


Chauffeur 


verh., mit gut. Zeug⸗ 
niſſen, der auch herr⸗ 
ſchaſtl. Kutſcher iſt, mit 
Stallburſchen zum 
ar geſucht. 16979 
Gutsbeſitzer Feldt, 
Kowröz, p. Oſtaſzewo, 
pow. Torun. 


Aelterer 


Kutſcher 


für Straßenverkaufs⸗ 


Rn wagen möglichſt mit 
Kautionsſtellg. geſucht. 


kleıdef man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


F. Szulcowa 
ul. Gaaiska #3. 


Beſitzerin 
eines gut. Grundſt. von 
130 Morg. ſucht die Be⸗ 
kanntſch lein. evgl. Land ; 
wirts, nicht unter 35 J., 


zwecks Heirat. 


Erforderl. 12000 31. Ver. 


mögen. Off. mit Bild u. 
Angabe der Verhältn. u. 


E. 16910 a. d. Geſchſt.d. Z. 


Peſizerſohn. Je 
mit gut. Verm., möchte 
ſich recht bald 
verheiraten. 
Nur deutſche Damen 


woll. Offert. u. H. 16931 
an d. Geſchſt. d. J.ſenden. 


D Meell! WE 


Neujahrswunſch!! 


Netter evangel. Land⸗ 
wirtsſohn, 25 Jahre a., 
8000 31. Verm., wünſcht 
Bekanntſch. mit Damen 
im Alter von 20—30 J. 

wecks Heirat. Am 


liebſt. Einheir. invand⸗ 


wirtſch. gleich welcher 
Art. Off. m. Angabe der 
Verhältn., möglichſt m. 
Bild, welch. aurüdgel. 
wird, unter R. 17014 
a. d. Geſchäftsſt.d. Zeitg. 


Landwirtstochter 


ev., Ende 20, berufstät. 
ucht lebens frohen Ehes 
kameraden, intelligent 
u. m. Herzensbildung. 
Offerten unt. T. 16870 


an die Geichäftsit. d. 3. 
Geldmarkt 


Verborge 17000 21. Off. 
u. C. 7471 a. d. Gſt. d. Ztg. 


’ 
3. Einl. Beruf gleich⸗ 
gültig. Fachkenntniſſe 
nicht erford. Off. unt. W. 
7467 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ſſene Stellen 
Ein Fuhrmann 


zum Anfahren von 
Maurerſand u. Leeren 
ein. Gemüllgrube kann 
ſich ſofort melden. 17075 
Templin. Sw. Tröjen 19. 


il 


verh., evgl., auch poln. 
in Wort u. Schrift firm, 
bewand. in all. Zweig. 
einer intenſiv. Rüben⸗ 
wirtſchaft, zum 1. 4. 29 
geſucht. Zeugn.⸗Abſchr. 
u. Lebenslauf an 16980 
Gutsbeſitzer Feldt, 
Kowröz, p. Oſtaſzewo 
pow. Torun, 


Suche zum 1. 4. 1929 


chmied 


mit Burſchen 


der gleichz, den Dreſch⸗ 
ſatz zu führen hat für 
Nebengut. 17001 
Gutsverwaltung 
Bajerze, pw. Chelmno 
Suche zum 1. April 


Schmienegeiellen 


od. unverh. Schmied, 
der gepr. Hufſchmied iſt 
u. ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe legitimieren kann. 
Henatſch. Kobyty, 
pow. Cheimno, Pom. 
16923 


ingofen⸗ 
Brenner 


der nachweislich Er⸗ 
fahrung im Brennen 
von Hohl⸗ und Dach⸗ 
ziegeln hat, für 
dauernd geſucht. 
Dienſtwohnung vor⸗ 
handen. Schriftliche 
Angebote erbeten 


A. Medzeg, 
Dampf⸗Ziegelwerke, 
Fordon. 16981 


Suche zum 1. 1. 1929 
einen unverheirateten 


Gärtner. 


e ee . 
Gehaltsanſprüche bitte 
ich einzuſenden. 16926 


P. Geddert, 
Rittergut Plowez, 
p. Oſtrowite, p. Jabios 
nowem pow. Brodnica. 

Suche für meinen 
5. Ton.⸗Laſttraftwagen 
(Komnick) älter., nüch⸗ 
ternen 


Chauffeur 


derſelbe muß Auto⸗ 
ſchloſſer ſein. Angebote 
ſind zu richten u. M. 
16998 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Dwör Szwajcarski. 
Spöldz. 2 0. o., 

Bydgoszez, 16978 

Jackowskiego 25/27, 


Zum 1. 4. 29 \ucht 


enern. Leutevogt 


mit Scharwerkern 


Dom. Jaruzyn, Post Tur, 


Krs. Szubin. 7453 


=  Hnerfihkueiger 
1. Beamter 


zu 80 Kühen u. 80 Stck. 
Jungvieh zum 1. 4. 29 

geſucht. 
Wannow, Annowo 
b. Melno. 6951 
Ein lediger 17000 


Meller 
U. Biehlütterer 


für ca. 10—12 Milchkühe 
und Jungvieh zum 
1.1.29 od. ſpät, geſucht. 
L. Körnig, Kotaczkowo 
(Bahnſtation). 
Suche zum 1. 4. 1929 


. Biehlütteret 
und Meller 


zuverläſſig, fleiß., mit 
eig. Leuten, zu 50—60 
Kühen und Jungvieh. 


2. Erfahrenen 16873 


Butsihmied 


der auch die Dreſch⸗ 
maſchine führen muß u. 
mit Schloſſerei und 
landw. Maſchinen ver⸗ 
traut iſt, möglichſt mit 
Hofgäng. od. Burſchen. 

H. Goeldel, 
Brennereig. Chwarzno 

bei Gdynia, 

Poſt Maly Kack. 

Suche z. 1. 4. 29 einen 
zuverläſſigen engl. 


Autan 


Sant, Maly Welez. 
Pow. Grudzigdz. 


Stellmacheriehelg. 


ei. Dombrowski, Toru 
Maileur (in) gejucht, die 
durch individ. Behandl. 
total verſchob. Geſichts⸗ 
u. Halspaxt. in d. norm. 
Lage zurückbring. k. Off. 
u. E. 7478 a. d. Gſchſt. d. Z. 
Suche für 2-3 Tage in 
der Woche eine unbe⸗ 
dingt zuverläſſige Per⸗ 
ſon zwecks Leitung der 
Expedition in einem 
Fouragegeſchäft. 7 
o Rynek Nr. 6, part. 


Auchtige Dinderin 


von jofort oder 1. Ja⸗ 
nuar in Dauerſtellung 
geſucht. 16596 
Blumengeſchäft 
Max Riedel, Grudzigdz, 
Radzynska 14. 
Zuverl., ev. Mädch. v. 
Rande lacht Grudzirski, 
Sniadeckich 22, 7472 
Sauberes, kräftiges 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſ. kann 
ich melden 17021 
Walydagielloiskie 14. 


Für Geſchäſtshaushalt 
jüngere, evangl. 


firm in Küche u. ſämtl. 


[andaxbeiten m. Näh⸗ 
enntniſſen vom 1. 1. 29 

geſucht. Meldung. mit 
Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugnisabſchrift. unt. 
J. 16953 an d. G. d. 3. 


Suche zum 1. 2. 29 
evtl. früh. ein älteres, 


ehrliches, kinderliebes 


Mädchen 


das ſämtl. Hausarbeit 
verrichten muß u. ſich 
in der freien Zeit mit 
2 Kindern be chäftigt 
u. mögl. ſchon in ähnl. 
Stellung geweſen iſt. 
Off. u. S. 17019 a. die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
Suche z. 1. 1. 29 evtl. 
ſpät. zuverl., beſcheid. 
77 vom 
Mädchen Lande, 
f. alle Hausarb., ohne 
Kochen. Zeugniſſe an 
Frau Juſtizrat Weiß. 
Paderewskiego 7. 2480 


Ein ehrlich., ſaub. 7490 


jüngeres Madchen 


w. v. 1. od. 15. 1. 29 geſ. 
Owocki, Ohocimska 16. 

1 * 
1 Mädchen ard ann 
j. meld, J. Hannemann, 
Kolonialwaren⸗Geſch., 


Dabrowskiego 14a, 7484 F 


Beſſere Frau od. ält. 
Mädchen, d, au kocht 
Singen Gteil 5 

efl. Off unt. 3. 7406 
g.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Zum 1. 1. 29 ſauberes 


Küchenmädchen 
2. Stubenmäncen 


geſucht auf Rittergut. 
Offerten mit Zeugnis ⸗ 
abſchrift. u. Auſprüchen 
unter D. 17076 an die 
Geſchäftsſt. die. Zeitg. 


Saub. Aufwartefrau 
geſucht Kilian, 7494 
Sniadeckich Nr. 46, Hof. 


Auſwartemädchen f. d. 
ganzen Tag ſofort ge⸗ 
Eur Jackowskiego 
(Feldstr.) 32. 1 1fs. 2424 
Ehrl.Aufwartefr.b.mit- 
tags geſ. Jagielloriska 
6, I ks. 7476 


‚Steflengefuche: 
Chauffeur 


ſolider u, zuverläſſiger 
Wanne Stell. b. 
niedr. Ford. Off. u. B. 
7470 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Aelt. Büdergelelle 
ſelbſtänd. Sen 5 * 6 
left d. Zelle. 


Merſchmeizer 


ſucht Stellung zum 1.4. 
1929 mit eigenen Gehil⸗ 
fen für 60-80 Milchkühe. 
Beſitze Kenntn. i. Krank ; 


Beſond. Umſtand. weg., 
verkaufe od. vertauſche 


Gut 550 Morg. 


durchgeh. 

kleefähig. 

Bod. tot. u. leb. Invent. 
ſehr gut u. kompl. Ge⸗ 
bäude maſſiv in gutem 
Zuſt. Inſth. 4 Wohng. 
6Klm. Chauſſee z. Kreis⸗ 
ſtadt. Als Tauſchobjekt 
komm. nur kleinere oder 
auch Stadtgr., auch in 
Polen geleg. in Frage. 
Verkaufspr. 300 M. pro 
Morg.günſt. Zahlungs · 
beding. Reſtkaufg. 10 
Jahre feſt.Gefl. Anfr. an 
„„‚Nermann Krzesny, 
eidenburg Opr., früh. 
Laubenburg BAR 2 


wert ein 

Zementwaren⸗ 

75 mit Ges 
Geſchäft Fi 
Dachſteinmaſchinen u. 
anderen Formen. Gut. 
Kies reichlich vorhand. 
Lage iſt dir. a. Chaufiee 
u. Bahnhof, Eig. Bahn» 
anſchluß. Off. u. B. 7381 
q. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


2 Herd huch⸗ 
hullen 


11 und 9 Mon. alt, aus 
milchreicher Herde gibt 
ab Franz Tyahrt, 
Mate Walichnowy. 
Poſt WIE. Walichnowy, 

Pomorze. 183929 


Hochtragd. Kuh 
zu verkaufen. 7481 
A. Brunk, 
Liſiogon⸗kochowo. 


Gelegenheitstauf! 


Einige 100 Stück 


Tlellſägen 


110 em lang, prima 
Qualität, hat erheblich 
unter Preis abzugeben 
Leſſer Heymann, 
Senölno, Bomorze. 18h 
Wir ſuchen: 
1 Waggon trockene 
30 mm unbeſäumte, 
blaufreie 


Stammbretter 


mit großen Durch⸗ 
ſchnittsläng. 1 Wag. 


Lagerlanthölzer 


handelsüblich v. 8/10 
bis 18/18 cm, m. groß. 
Durchſchnittslängen. 

irma Rika, Bydgoszoz, 
ul. Mareinkowskiego 9 


Telefon 172, 7058 
"Raufe 30 Waggon 


Stroh 


bitte um Offerte 


17051 (drathgepreßt) 


Szueider, Sierakowic« 
(Pom.), Telefon Nr. 12. 


Vulture 
Mohlmühle 


15 Tonnen leiſtend, mit 


Bahnanſchluß, Silo 
uſw., direkt an Bahn⸗ 
hof und Kreisſtadt ge» 
legen, zu verpachten 
oder zu verkaufen. Off. 
u, J. 16827 a. d. Ge⸗ 
ſchältſt. d. Ztg. erbeten. 


Pacht einer Mühle 
Leiſtung 100—150 Str, 
in aut. Geg. fucht reell 
Fachmann. Kaut. vor⸗ 
e 

3 nn. Exp. 
Wallis. Torun, — 


— 


ute Brotſtelle 


f. Hrebjam. Handwerk. 
Bäckerei und Kolonial: 
warenholg. nebſt Woh⸗ 
nung von ſof. zu verp. 
Herm. Blum, lochowo, 
pow. Bydgoſzez. 748. 


Bobnungen 


Laden mit 9.3. Wo n. 

abaugeb. Zu erfr. Pl 

Poznafskiâ, Schuhgeſch. 
7473 


eits- u. Geburtsfällen. N 


9 

Gute Zeugn. vorhand. 
Karl Krzyzanski, 
Majatek Sw. Wody, 


pocz. Bydgoſzez. 7483 


Berheir, schweizer 


. gut. Pfl., ſucht Stellg. 
bis 35 St. Vieh. Off. unt. 
H. 7493 . d. Gſchſt. d. Ztg. 


der. Kutſcher 


verh. 
ed. Kav., 10 Jahre bei 
ferd,, mit 1 Scharw. 
ſ. Stellung mögl. bald. 
Off. u. G. 7492. d. G. d. Z. 


Suche Stelle als 
Stütze od. Köchin, auch 
auswärts, Off. unt. A. 
7169 g. d. Geſchſt. d. Ztg. 


er ufe 


Groß. Bulldog⸗Traktor, 
12/28 P. S. zu verkauf. 
Off. unt. V. 7466 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Suche f. m. Geſchäftsfr. 
ch möbl. Zi 


Möbl. od. unmö bl. ., gl. 
wo, für j. Ehep, geſucht. 
ef: unt. P. 7477 a. die 
Geſchäftsſt. d. Itg. erb. 


Möbl. Zimmer 
in beſſerem Hauſe . 
ſofort geſ. Ang. u. B. 
7465 a. d. Gelchtt. d. Ztg. 
Eleg. möbl. Zimmer 
an 1 od, 2,beil Herren 
u vermieten, 7475 
5 Sw. Tröjey 22 2, Ir, 
G. ſaub. Zim. zu verm. 
Wollert,Sowinskiegoßal. 
7487 
Mbl. Vorderzimm. mit 
ſeparat. Eing. gu verm. 
Plac Piastowski 11, u. l. 
7491 


